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8 Die Generali »ersammlung der Katholiken
Deutschlands

rückt allmählich heran . Keine zwei Monate trennen uns
mehr von der Eröffnung (Sonntag , 26 . August ), und dem¬
entsprechend sind auch die Vorbereitungen schon weit ge¬
diehen . Das Kölner Lokalkomitö hat seine Arbeiten früh
begonnen , seit unserm letzten Bericht haben Vorstand und
Ausschüsse wacker geschafft, und das Programm ist zum
weitaus größten Teile festgestellt.

Der zu erwartende große Zudrang schloß von vorn¬
herein die Möglichkeit aus , für die sämtlichen Sitzungen
und festlichen Veranstaltungen ein einziges Lokal zu finden.
Der schönste Saal der Stadt , der Gürzenich , konnte für
die öffentlichen Sitzungen , für welche auf mindestens 5 - bis
6000 Menschen gerechnet werden darf , nicht in Betracht
kommen ; hierfür ist das Cirkusgebäude im Kaisergarten
gemietet worden , der einzige für eine solche Zahl ausrei¬
chende Raum Kölns , der sich allerdings möchlicherweise
noch als zu klein erweisen wird . Den Umstand , daß der
Kaisergarten am Nordende der Stadt liegt , muß man mit
in den Kauf nehmen ; übrigens ist er nicht weit von Dom,
Bahnhof und Post entfernt , mit Schiff und Pferdebahn
leicht zu erreichen , und die Lage des Saales in einem gro¬
ßen , mit prächtigen alten Bäumen bestandenen Park , dicht
am Rhein , mit schönem Blick auf den Strom und die
turmreiche Rheinfront , ist die schönste, welche Köln bietet.
Für die geschlossenen Sitzungen ist der große Saal der
Bürgergesellschaft in Aussicht genommen , deren Neubau
rasch voran schreitet und bei gutem Wetter sicher rechtzeitig
vollendet wird . Die Sitzungen sämtlicher Ausschüffe wer¬
den ganz in her Nähe , nämlich im Fränkischen Hof , abge¬
halten . Die Begrüßungsfeier (Sonntag ) und das Schluß-
effen (Donnerstag ) finden im großen Gürzenichsaale statt.

Die Redner -Kommission ist im Einvernehmen mit dem
Kommiffar der Generalversammlung und dem Vorstände
mit zahlreichen hervorragenden Katholiken in Verbindung
getreten und hat eine Reihe von festen Zusagen für Vor¬
träge in den öffentlichen Sitzungen erhalten . Mit Erfolg
ist der Versuch gemacht worden , in dem Programm der
Reden diejenigen Punkte in den Vordergrund treten zu
lasten , welche gegenwärtig die deutschen Katholiken in be¬
sonderer Weise beschäftigen . Voraussichtlich wird auch bei
Stellung von Anträgen , sowie bei den Verhandlungen in
den Ausschüssen und den geschloffenen Sitzungen hierauf
thunlichst Rücksicht genommen . Schon oft ist bet frühern
Generalversammlungen die Ueberflutung mit Anträgen be¬
klagt worden , welche seit vielen Jahren sich in fast gleicher
Form wiederholen . Das mag nicht zu vermeiden fein,
wohl aber muß darauf gehalten werden , daß man dieselben
kurzer Hand erledigt und nicht zum Gegenstand weitläufi¬
ger Erörterungen macht , weiche die gründliche Beratung
wichtiger Anträge von praktischer Bedeutung verhindern.
In Köln dürfte man den Nachdruck auf Fragen derSocial-
volitik , der Parität und der Berhältniffe der Diaspora legen.

Wie üblich , wird auch dieses Mal neben der Hauptver¬
sammlung eine Anzahl katholischer Vereine ihre General¬
versammlung abhalten , worüber das demnächst erscheinende
Programm Näheres mitteilen wird . Daneben wird das
Programm noch zahlreiche Veranstaltungen aufweisen , die
mehr oder minder in das Gebiet des Vergnügens oder der
Unterhaltung fallen : ein Gartenfest im Volksgarten , ein
Festabend in den neuen Räumen der Bürgergesellschaft,
große Kommerse verschiedener Studentenverbände und Be¬
leuchtung des Domes . Vermutlich wird auch der eine oder
andere katholische Verein es sich nicht nehmen lasten , die
Mitglieder der Generalversammlung zu sich einznladen.

Das ist zu viel , könnte man vielleicht sagen , und die
General -Versammlung sollte doch der letzte Ort sein, an
welchem Festschwindel und Vergnügungssucht befördert wer¬
den darf . Ja , wer das ganze Fest -Programm mitmachen

8 Die Tochter des Sozialisten.
11  Detektivroman von L. Lynch.

Sechsnndfünfzigstes Kapitel.
Verschwunden.

Madeline Payne befand sich in großer Sorge . Zum
ersten Mal war eine Woche vergangen , ohne daß sie Nach¬
richt von Roger Drexel erhalten hatte . Bor ihr lagen alle
Briefe und Zettel ausgebrcitet , welche in regelmäßigen
Zwischenräumen von ihm eingelaufen waren ; sie las die¬
selben wieder und wieder , aber sie fand keine Andeutung
darin , ans welcher sich Drexels Schweigen erklären ließ.
Er hatte bald längere , bald kürzere Berichte geschickt, zu¬
weilen sogar nur wenige Worte , ja die beiden letzten Male
waren ganz leere Blätter in dem Umschlag gewesen , der,
von seiner Hand adressiert , ihr nur ein Lebenszeichen brin¬
gen sollte. Um so begieriger hatte sie diesmal erwartet,
daß ihr der Wochenbericht etwas Gutes verkünden werde;
als derselbe jedoch ganz ausblieb , konnte sie sich nicht län¬
ger verhehlen , daß etwas Unvorhergesehenes geschehen sein
muffe . Vielleicht war Drexel ein Unfall zugestoßen und
es konnte Gefahr im Verzüge sein. Der Brief in Geheim¬
schrift , welchen er ihr vor Monaten für einen Fall der
Not übergeben hatte , lag wohlverwahrt in ihrem Schreib¬
tisch. Sie nahm ihn mit zitternder Hand heraus . Doktor
Baughan , an den er gerichtet war , würde , das wußte sie,
mit Freuden bereit sein, ihr jeden Dienst zu leisten und
ihr helfend und ratend zur Seite stehen . So zögerte sie
denn nicht länger , sich seinen Beistand zu sichern und Vaug-
han eilte zu ihr , sobald er ihre Botschaft erhielt . Er las
den inhaltschweren Brief , vernahm Madelines ergänzende
Erklärungen und zeigte sich voll Eifer , alles daran zu setzen,
um Drexels Spur aufzufinden.

»Lassen Sie uns zuerst nach der B -straße fahren, " sagte
Madeline . „Seit meinem letzten Besuch bei Moina La
'£ re, S weiß ich, wer Fernand Makofski ist, der dort im
Hause eine Zuflucht gesucht hat . Vielleicht wünschte er un-

5U bleiben , aber jetzt kann uns meine Entdeckung
von Nutze» sein.«

.iü,' S5 wollte er die Verschwörer entlarve » und sie
fnfte Verkleidung durchschaut, " rief Vaughem Erschreckt;

?” öle  uns dorthin eilen . Es kann niemand auffällig
Inird ® *e bei Fräulein La Croix vorsprechen , und sie

PH« « *" bie erwünschte Auskunft nicht vorenthalten . «
^ughans Wagen vor der La Crvixschen Wohnung

Montag , 2 . Juli 1894 (Maria Heimsuchung ).

und sich daneben auch noch Köln besehen wollte *), der
würde allerdings für die Hauptsache , nämlich für die Be¬
ratungen , einfach keine Zeit behalten . Aber Köln ist nun
einmal eine Großstadt von einigen hunderttausend Einwoh¬
nern , die allein schon eine große Anzahl von Mitgliedern
stellen wird , dazu kommen tausende von auswärts ; diesen
Maffen muß auch abends ein Bereinigungspunkt geboten
werden , und da dies nicht in einem einzelnen Lokal mög¬
lich ist, müssen eben mehrers zur Verfügung stehen , in
welche diese tausende sich verteilen . Bei einer Gelegen¬
heit aber darf niemand fehlen : bei der großen Prozession,
welche am Nachmittag des 2S . August auf dem Kaiser-
Wilhelm -Ring sich versammelt , um durch St . Gereon zum
Dome zu ziehen.

Nur ein einzigesmal (1858 ) hat Köln die Generalver¬
sammlung in seinen Mauern gesehen. In der langen
Zwischenzeit von 36 Jahren hat dieselbe in mehr als einer
Beziehung ihren Charakter verändert . Aus den verhältnis¬
mäßig einfachen und nicht sehr stark besuchten Zusammen¬
künften der verschiedenen katholischen Vereine ist die fried¬
liche Maffen -Heerschau der deutschen Katholiken erwachsen,
und wenn auch die schweren kirchen-politischen Kämpfe der
siebenziger Jahre , der Hauptgrund des Umschwunges,
ruhigern Zuständen Platz gemacht haben , so hat deshalb
doch der gewaltige Besuch und die vermehrte Bedeutung
für die Fragen des öffentlichen Lebens nicht nachgelaffen.
Unverändert aber geblieben ist der katholische Geist , aus
dem vor nunmehr fast einem halben Jahrhundert das In¬
stitut der Generalversammlungen hervorging , und die Kölner
Bürgerschaft tvird es nicht an sich fehlen lasten , um nach
langer Unterbrechung diesem alten Geist eine würdige
Stätte zu bereiten . Gerade die letzten Wochen werden an
die Arbeitskraft der Männer , welche sich der Mühe der
Vorbereitung unterzogen haben , hohe Anforderungen stellen;
aber sie haben auch eine schöne und dankbare Aufgabe,
und wenn die Vorbereitungen fortgeführt werden wie bis¬
her , in praktischem , einträchtigem , eifrigem und freudigem
Zusammenwirken , dann wird diese Aufgabe voll und ganz
gelöst werden.

*) Voraussichtlich können die Mitglieder die wichtigsten
kirchlichen und profane » Sehenswürdigkeiten kostenfrei oder
mit Preisermäßigung besichtigen. Ein mit Bildern geschmück¬
ter Führer ist tn Vorbereitung.

Deutsches Reich.
= Berlin » 1. Juli . Unser Kaiser  hat znm Tage der

Trauerfelerlichkeit fiir den Präsidenten Carnot der französi¬
schen Nation und tn gewiffem Sinne auch der deutschen Na¬
tion eine Ueberraschung  bereitet durch die Begnadi¬
gung  der Heiden französischen Offiziere,  dir vom
Reichsgericht wegen Spionieren zu längerer Festungshaft ver¬urteilt worden waren.

Da der deutsche Botschafter tn Parts die amtliche Mittei¬
lung von dem Gnabenakte den zuständigen Ministern bei der
Trauerfeierltchkeit hat zugehen laffen , so ist die Begnadigung
gekennzeichnet als rin t hat sächlicher  Beweis der Sym¬
pathie,  die den Kaiser und das deutsche Volk in diesem
Zeitpunkt einer schweren Heimsuchung für Frankreich beseelt.
Die französische Regierung hat den Akt auch tn diesem Sinne
aufgefaßt , indem Präsident Casimir Perter sein Mintsterinm
beauftragt hat , dem deutschen Kaiser zu danken „für das so
hochherzige Gedenken eines Tages , wie des heutigen , welches
beiden Nationen zu Herzen gehen würde «. Das offiziöse
Telegramm fügt hinzu , daß das Bekanntwerden der Nach¬
richt unter den Teilnehmern an der Feier „tiefe Bewegung«
hervorgerufen habe.

Als die fraglichen beiden Offiziere verurteilt waren , spra¬
chen zartfühlende Leute sofort von Begnadigung . Es war
gut , daß sie dainals nicht erfolgte - denn das hättet » Frank¬
reich den Eindruck gemacht, als ob Deutschland überhaupt
mit der Abwehr der französischen Spione nicht Ernst zu
machen ivage. Bei dem eigentümlichen Charakter der fran¬
zösischen Nation muß man sich sorgsam vorsehe », daß Freund¬
lichkeiten von unserer Sette sich tn den rechten Formen und
Maßen halten , um ja nicht als Schwäche oder Aufdringlich¬

keit aufgefaßt zn werden und so das Gegenteil der wün¬
schenswerten Wirkung erreichen.

Die nachträgliche Begnadigung bet einem solchen Anlaß,
wie ihn der erschütternde Regierungswechsel in Frankreich
bot, wird der erwähnten Mißdeutung wohl nicht ausgesetzt
sein. Um so weniger , als die Beileidsdepesche des Kaisers
an Frau Carnot die Gemüter der Franzosen gewissermaßen
vorbereitet hatte . Der kurze Nachruf unseres Kaisers für
Herrn Carnot hat bekanntlich einen ganz besonderen Anklang
bei de» Franzosen gefnnden - mehr noch, als die Wendung
„gefallen wie ei» Soldat « scheint der Hinweis auf den
»großen Namen « Eindruck gemacht zu habe». Man darf sich
freilich von solchen Zivischenfällen nicht ohne weiteres eine
nachhaltige  Wirkung auf die Gemüter der Franzosen ver¬
sprechen. Ihre Stiinmnng ist zu beweglich - jede Kleinigkeit
kann sofort die chauvinistische, anmaßende und feindselige
Grundströmung wieder nach oben bringen . Augenblick¬
lich  ist allem Anscheine nach die versöhnliche , friedlich -freund-
liche Stimmung gegenüber Deutschland tn Frankreich stärker
entwickelt, als jemals seit dem letzten Kriege . Da Casimir
Perter mindestens ebenso sehr, wie sein Vorgänger in der
Präsidentschaft , kriegerische Abenteuer verabscheuen muß , so
darf man einen sehr hohen Stand des Frtedensbarometers
feststellen.

* Trauergottesdienst für Carnot. (Telegr .) Ge¬
stern (Sonntag ) fand 'in der hiesigen katholischen St . Hedwtgs-
kiche die von dem Prälaten Jahnel  gehaltene Trauermesse
für den verstorbenen Präsidenten Carnot statt . Im Aufträge
des Kaisers war der General v. Winterfeldt , sowie der Reichs¬
kanzler Caprtvi und alle zur Zeit hier anwesenden Minister,
zahlreiche hohe Beamten und das gesamte diplomatische Corps
erschienen. Der Andrang zn diesem Trauergottesdienst war
ein äußerst starkerund waren namentlich viel Franzosen unter
den Andächtigen zn bemerken.

* Herr v. B e l o w - S a l e s k e hat in der Kreuzztg . einen
Vorschlag veröffentlicht , mit dem das Ziel des Antrags Kanttz,
Beschaffung besserer Preise für die Landwirtschaft , ebenfalls,
aber sicherer, wie beim Anträge Kanitz, erreicht werden soll.
„Ans kürzestem Wege «, nämlich durch königliche Verordnung
soll der ackerbautreibenden Bevölkerung das Recht gegeben
werden , bis in die Höhe des Bedarfs der Militärverwaltung
an Naturalien ihre Steuern nicht in  Geld , sondern
in R o g g e n, H a f e r rc. zli entrichten , wofür ihnen der Durch¬
schnittspreis der letzten drei Jahre zu berrechnen wäre . Der
Gedanke ist wirklich so übel nicht. Mit der Ausführung
würde es indes bedenklich hapern . Mit der königlichen Ver¬
ordnung würde das ivohl nicht so einfach gehen, aber auch
wenn die Gesetzgebung den Landwirten das gewünschte Recht
gäbe, so würde diese Naturaltenlteferung schwerlich so zu re¬
geln lein , daß gegen Groß und Klein Gerechtigkeit obwaltete.
Der Bedarf der Militärverwaltung müßte unbedingt kontin¬
gentiert werden auf alle Landwirte , die überhaupt von ihren
Erzeugnissen etwas abzngeben haben , vielleicht aber auch auf
die andern - es würde sonst ja einem Teile unrecht geschehen-
nur die Landwirte , die ihre Steuern in Naturalien entrtch-
te'.-n, würden die befferen oder docki wenigsten gesicherten
Preise erzielen , währeiid die übrigen sich mit dem oft viel
niedrigeren Marktpreise begnügen müßten . Wie will man es
nun aber einrichten , daß tn Ost und West, tn Süd und Nord
alle Landwirte Stenern tu Getreide zahlten ? Die großen
Landwirte , die große Massen erzeugen , können es leicht ver-
schicken, auch ivenn sie von einem Garnisonorte tveit entfernt
sind. Aber wo soll der kleine Mann seine paar Scheffel an¬
bringen ? Herr v. Below denkt au Lagerplätze , die a i den
Bahnen zu errichten tvären . Abgesehen davon » daß auch
diese für manchen kleinen Landwirt schwer genug zu errei¬
chen sein würden , würde die ganze Sache mehr kosten, als
sie wert ist. Die Militärverwaltung braucht jährlich 100 000
Tonnen Roggen . Auf alle Landwirte verteilt , würde der
Profit für jeden einzelnen minimal sein - zn einer allgemeinen
Preissteigerung würde die teurere Bezahlung seitens der
Militärverwaltung wegen der verhältnismäßigen Geringfügig¬
keit der Menge nicht beitragen . Es wäre zu wünschen , daß
sich die Landwirte über den Beloivschen Vorschlag von vorn¬
herein keinen Phantasie » hingeben mib nicht ans den „gesun¬
den Kern « anbeißen , wie es im Antrag Kanitz so vielfach der
Fall war.

* Die neue militärische Beschwerdeordnnng
liegt jetzt im Wortlaut vor . Das Wichtigste daraus ist fol¬
gendes : Jede Beschwerde ist dem Kompagtiie - rc. Chef un¬
mittelbar und mündlich vorzutragen . Bisher war sie beim

in der B -straße hielt , sahen sie vor der Hausthür eine
weibliche Gestalt stehen, welche Einlaß begehrte . Madeline
kam dieselbe bekannt vor , sie eilte auf sie zu und erkannte
alsbald Fanny , ihr früheres Kammermädchen . „ Welch ein
glückliches Zusammentreffen, " rief sie hocherfreut.

„Gehen Sie mit Fanny hiyein, " sagte Baughan , „ich
will hier auf Ihre Rückkunft warten ."

Es dauerte wohl eine halbe Stunde , bis Madeline in
Fannys Begleitung wieder aus dem Hause kam und heftig
erregt zu Baughan in den Wagen stieg. Was die Dienerin
ihr erzählt hatte , war auch ganz dazu angethan , die
schlimmste Besorgnis zu erregen : Moina La Croix und ihr
Vater waren Plötzlich und auf völlig unerklärliche Weise
verschwunden und Fanny hatte die Verzweiflung nach der
B -straße getrieben , weil sie hoffte , von Margot Nachricht
über den Aufenthalt ihrer jungen Herrin zu erhalten . Sie
war bisher nie von Moinas Seite gewichen, aber heute
hatte man sie ausgeschickt, um Arznei für Herrn La Croix,
der sich sehr unwohl fühlte , zu holen und einige andere
nötige Besorgungen zu machen. Die Liste war ihr von
Lugos eingehändigt worden , aber auch das Fräulein hatte
den Auftrag bestätigt , da die Sachen dringend gebraucht
würden . So war sie denn gegangen und etwa zwei Stun¬
den fortgeblieben ; wieder daheim angelangt , fand sie nie¬
mand mehr im Hause vor , nur einen Zettel hatte man
znrückgelassen, um ihr mitzuteilen , daß Herr La Croix und
seine Tochter schnell abgerusen worden seien und ihre Rück¬
kehr nicht abwarten könnten . Sie möge auf ihrem Posten
bleiben und in den nächsten Tagen keine weiteren Nach¬
richten erwarten . Eine Banknote , die ihre Ausgaben decken
sollte , war beigefügt . Als Fanny nun auch in der B -straße
Moina nicht fand , wußte sie sich keinen Rat mehr und be¬
richtete Madelne Payne angstvollen Herzens alle die selt¬
samen Begebenheiten , die sie im La Croixschen Hause mit-
erlebt hatte . Unter anderm erfuhr Madeline jetzt auch,
daß Herr Drexel , welchen Fräulein Moina nur als Haupt-
inann Makofski kenne, noch heute früh bei ihr gewesen sei.
Nach einer langen Unterredung habe derselbe das Haus in
der größten Aufregung verlassen , und als Fanny nach einer
Weile das Zimmer betrat , habe ihre junge Herrin bewußt¬
los am Boden gelegen.

Zunächst ging die Fahrt nun nach der neuen Wohnung,
aus welcher sich Vater und Tochter so plötzlich entfernt
hatten . Auf dem offenen Schreibtisch lagen noch verstreute
Zettel umher und ein aiigefanaener Artikel , mit dessen Ab-

faffung La Croix gerade beschäftigt gewesen sein mußte,
denn mitten im Satze brach er ab . Von ihren Sachen
hatten sie nichts mitgenommen , nur in dem kleinen Glas¬
schrank fehlten einige schmale, hohe Bücher , die dort immer
gestanden hatten , wie Fanny behauptete.

Madeline und Doktor Baughan sahen einander schwei¬
gend an . Was war nun zu thun?

„Das beste ist, " sagte er , „ ich gehe sofort in das Haupt¬
quartier der Polizei und bitte den Chef , mir diejenige»
Geheimpolizisten zur Verfügung zu stellen , welche der De¬
tektiv Hurst iu diese Angelegenheit eingeweiht hat . Ferner
scheint es mir von Wichtigkeit , daß wir sowohl diese Woh¬
nung als das Haus in der V -straße unausgesetzt beivachen
lassen. Ich selbst werde mich dort einquartieren , Sie,
Madelinr , bleiben mit Fanny hier und für sonstigen Schutz
soll bald gesorgt sein "

Doktor Baughan fand bei dem Polizeichef das freund¬
lichste Entgegenkommen ; letzterer gab dem Polizisten Nor¬
ton den Auftrag , in der B -straße Posten zu fassen, wäh¬
rend in der Nähe der neuen Wohnung der kleine Toole
sich anftMadelines leisesten Wink zu ihrem Dienst bereit hielt.

Jnztvischen war Madeline auch nicht müßig geblieben;
in ihrem Kopf gedieh ein ganz neuer Plan zur Reife und
sie hatte bereits verschiedene Einkäufe gemacht , um sich
mit allem zu versehen , dessen sie bei der Ausführung be¬
durfte . Auch nach dem Hotel Oriental hatte sie sich be¬
geben, in der Hoffnung , die Fürstin werde ihr über
Hauptmann Fernands oder Moinas Verbleiben Auskunft
erteilen können . Statt dessen hatte die Nachricht von
ihrem Verschwinden auch Sascha Orloff in die größte Be¬
stürzung versetzt. In ihrer Angst um die Vermißten lie¬
ßen Sascha und Madeline alle frühere ^Zurückhaltung fah¬
ren und teilten einander offen mit , was sie wußten , hofften
und fürchteten.

Von dort ging Madeline nach der B .straße zu Margot
und schloß sich wohl eine Stunde lang mit ihr im Zimmer
ein . Als sie es wieder verließ , war aus der vornehmen
Dame ein schmuckes Dienstmädchen geworden , mit schwar¬
zen Stirnlocken , bräunlicher Gesichtsfarbe und einer blauen
Brille zum Schutze für ihre recht entzündet ausseheuden
Augen . So verkleidet kehrte sie zu Fanny zurück, die sie
kaum wieder erkannte , offenbarte ihr was sie vorhabe und
bat sie, auch Doktor Baughan davon in Kenntnis zu setzen,
falls sie dies nicht selber thun könne, da sic sich jeden Au¬
genblick bereit halten müsse ihren Plan auszuführen.

28. Jahrg.
nächsten Vorgesetzten » also meist beim Unteroffizier anzubrin-
gen, von wo sie dann stufenweise weitergtng . Ob die Angst
vor der Beschwerde bet dem gestrengen Herrn Kompagnie»
Chef geringer sein wird , als vor der beim Unteroffizier,
müssen wir dahin gestellt sein laffen, jedenfalls gelangt sie
aber jetzt direkt an die richtige Adresse, während es bisher
tinterwegs wohl nicht an Aufenthalt gefehlt hat . Die Ent»
schetditng ist dem Beschwerdeführer „ihrem wesentlichen In¬
halte nach mitzuteilen " , und er kann daraufhin wettere Be¬
schwerde führen . Das ist ebenfalls ein Fortschritt . Der
Soldat darf niemals während des Dienstes , sondern erst am
folgenden Tage seine Beschwerde anbringen . Das wird wohl
die Zahl der Beschwerden vermindern , sowohl der leichtfer¬
tigen als der begründeten . Am andern Tage ist der Schmerz
oder der Zorn gewöhnlich schon sehr abgckühlt - der Soldat,
der tm ersten Eifer nach einer Mißhandlung den Mut hatte,
sich zu beschwere», wird sich am folgenden Tage die Sache
sehr überlegt haben und ihrer Wirkungen für sich selbst sor¬
gend gedenken. Die Anbrttigung der Beschwerde beim Chef
wird ihn ja nicht davor sichern, daß cs ihn der Vorgesetzte,
gegen den die Beschwerde gerichtet war , entgelten läßt . Die
Angst, daß dem Beschwerdeführer für die übrige Dienstzeit
das Leben gründlich sauer gemacht werde , wird nach wie vor
bas Beschwerderecht des Soldaten in den weitaus meisten
Fällen illusorisch machen. Dagegen wird alles Wohlwollen
und alles Gerechtigkeitsgefühl an den höheren Stellen nichts
ändern . Als fernere Neuerung sei noch erwähnt , daß auch
die Militärstrafvollstrecknngsvorschrift einen Zusatz über die
Beschwerdeführung der tn der Strafhaft befindlichen Mann¬
schaften erhalten hat . Es ist Sorge zn tragen , daß die in¬
haftierten Mannschaften ihre Beschwerden dem zuständigen
Vorgesetzten unmittelbar und mündlich vortrageil können,
und es werden ihtien die näheren . Bestimmungen darüber,
bei wem diese Beschwerden anzubringen sind, gegeben. Mann¬
schaften tn Untersnchimgshaft haben ihre Beschwerde» bet
dem Andttenr oder bet dem untersuchungsführenden Richter
anznbrtngen , zur Weitergabe an den Gerichtsherrn , der die
Beschwerde an die zuständige Stelle leitet . Auch Artikel 22
der Krtegsartckel hat eine Aenderung erfahren , worin aus¬
gesprochen wird , daß der Soldat sich erst am anderen Tage
beschweren darf.

* Es war gemeldet worden , daß der Bundesrat , wenn er
atich nicht der Aufhebung des I e su t t e » g e se tze s zusttmtnen
werde , doch vielleicht die „Verwandten " der Jesuiten wieder
zulaffen werde , tn erster Linie also die Redemptoristen , wie
die bayerische Regierung es mit seltener Geduld nun schon
vor einigen Jahren beantragt hat , ohne anscheinend auf Er¬
ledigung des Antrages zu dringen . Wenn indes die „Rat.
Ztg ." Recht hat , ist aber auch nicht einmal das zu erwarten.
Es soll sich nur um die Weißen Väter  handeln , denen
wegen ihrer Brauchbarkeit in den Kolonien Parteien und
Regierung gleich gnädig gesinnt sind. Hier könnte eS sich
aber nur noch um eine rein formelle Erledigung der „Ver-
wandtfchafts «>Frage handeln , da diese thatsächltch schon ent¬
schieden ist. Wenn man den Weißen Vätern nur deshalb
ihre „Verwandschaft " mit den Jesuiten nachsteht, weil man
sie brauchen kanti, so hat man damit zugestanden , daß die
ganze Berivandtschafts - Verordnung des Bundesrats haltlos
war.

Ausland.
* Am letzten Mitttvoch und Donnerstag tvnrde vor einem

Ausnahmesenat des Prager Strafgerichts einP ro z eß ver¬
handelt , der eine furchtbare Verschwörung gegen
die Person deS Kaisers Franz Ioseph  und ver¬
schiedene hohe Staatsbeamte enthüllte.  Genau in der
Weise, wie der Präsident der französischen Republik , sollte
der Kaiser am 6. März d. I . unter dem Dolche eines Meu¬
chelmörders verbluten.

Während des Omladina -Prozesses war von dem 17 Jahre
alten Schloffergehülfen Zdenko Matejicek ein Gchetmbund
unter dem Namen „Die Rächer Czechtens « gegründet wor¬
den, deffen erster Zweck darin bestehen sollte, das Staats¬
oberhaupt und hohe Amtspersonen , darunter den Statthalter
voit Böhmen , Grafen Franz Thun , den Oberst -Landmarschall
Fürsten Georg Lobkowltz , den Führer des konservativen
Großgrundbesitzes Prinzen Karl Schwarzenberg , den Polizei¬
direktor von Prag , den Vorsitzenden und Staatsanwalt im
Oniladina -Prozeß , zu beseitigen . Die Zahl der Mitglieder,
die mit Waffen , insbesondere mit Revolvern und Dolchen
versehen werden sollten , war auf zwölf beschränkt. Alle wa¬
ren dem Oberhaupte unbedingten Gehorsam schuldig und

Siebenundsünfzigstes Kapitel.
Madeline ans der Fährte.

Nur wenige hundert Schritte von dem Hause entfernt,
in welchem jetzt Madeline mit Fanny das Hüteramt ver¬
sah, lag an der Straßenecke eine vielbesuchte Bierschenke.
„Lagerbier " stand in Riesenbuchstaben auf dem Schild , und
zwei Thüren gewährten nach beiden Straßen zu den Gästen
bequemen Ein - und Ausgang.

An dem Tage nach Moinas rätselhaftem Verschwinden
trat dort ein kleiner , bärtiger , schwarzäugiger Mann ein»
blickte sich rasch um und nahm dann abseits von den übri¬
gen Anwesenden in einer Nische Platz , von wo aus er beide
Thüren bequem im Auge behalten konnte . Er mochte wohl
zehn Minuten gewartet haben , als ein neuer Ankömmling
erschien, geradeswegs zu ihm hinschritt und sich auf den
Stuhl ihm gegenüber setzte.

„Nun , Paffof , da bin ich," brummte er verdrießlich,
„jetzt sagen Sie mir gefälligst , was Ihre Botschaft bedeu¬
ten soll ? «

„Nichts Erfreuliches , Crashaw, " lautete die Antwort,
„Disset ist in Neiv -Hork .«

„Hölle und Teufel ! Was bringt ihn her ? "
„Mir scheint, daß sie drüben Argwohn geschöpft haben.

Recht verstehe ich es selber nicht . Aber ehe eine allge¬
meine Sitzung stattfindet , wünscht er Sie allein zu sprechen.
Um acht Uhr soll ich ihn »ach Ihrer Wohnung führen und
Lugos wisse» lassen , daß er um zehn Uhr , nicht früher,
auch dorthin kommt . Disset wird Ihnen die Bücher ab¬
fordern , denke ich ; das Buch des Chefs muß rasch beiseite,
geschafft werden . Haben Sie es in Verwahrung ? "

„Das ist eine ganz verfluchte Geschichte. Wiffen Sie,
Paffof , das Buch muß abhanden gekommen sein, es war
nicht bei den anderen ."

„Vielleicht ist es im Hause zurückgeblieben . Wir müffe»
es durchaus haben ; es darf auch Lugos nicht in die Hände
geraten . Wenn die Sache einen schlimmen Ausgang nimmt,
würde er nur an seine  Sicherheit denken. Wollen Sie
nicht hingehen , so hole ich es ; aber wir dürfen keine Zeit
verlieren ."

Die beiden Männer verließen die Schenkstube zusammen.
Bevor Paffof die drei Treppen hinanfstieg , welche zn der

löa Croixschen Wohnung führten , zog er unten bei dem
Ubürhüter genaue Erkundigungen ein und erfuhr , daß die
Wienerin zu Hanse sei und nur eine Freundin bei sich habe,
um iur Gesellschaft zn leisten Forts , folgt.



jeder Verräter sollte von einem durch das Los zn bestimmen¬
den Mitglied « erdolcht werden . Dnrch die Beseitigung des
Staatsoberhanptes sollte der Weg zu einer republikanische»
Staatsverfassung angebahnt iverden . Mit dem Erlöse auS
einem Diebstahl reisten Matejicek und ein zweites Mitglied
des Geheimbundes , der 16 Jahre alte Tagearbeiter Johann
Kolecko, nach Wien , wo fle am 6. März rlntrafe ». Sie be-
fichtigten die Stadt , darunter die Hofburg , fuhren aber am
selben Tage nach Prag zurück, weil der Kaiser nicht in Wien
weilte . Hier aber hatte rin dritter , der in die Geheimnisse
des Bundes cingrwetht , aber in ihn nicht ausgenommen wor¬
den war , den Plan verraten und beide wurden verhaftet.
Dieser Verräter war der 18 Jahre alte Ferdinand Schütz,
ehemals Statist im czechtschen Rationalthealer , später Mit¬
glied einer wandernden czechischen Schauspielertruppe und
endlich — wie er bet seinem heutige » Verhöre augab —
Vigilant (Lockspitzel ) bei der Prager Polizei.

Die Untersuchung ergab , daß die Reise nach Wien , zu der
Matejicek einen scharfgcschliffene» Dolch mttnahm , dem teuf«
lischen Plane galt , den Kaiser bei einer Ausfahrt zn er¬
morde ». Matejicek , der sich offen als Anarchist bekennt,
sollte bei einer Ausfahrt des Kaisers eine Schrift überrei¬
chen, den Wagen besteigen und dem Monarchen den Dolch in
die Brust stoffen. Einem Zeuge » sagte er vor der Abreise,
er iverde den Mord vcrltben , eS geschehe, waS da wolle ; sollte
sich keine Gelegcicheit zu drin Morde ergeben , so werde er in
der Hofburg eine Bombe legen. Kolecko fügte hinzu , er
werde die That gemeinsam mit Matejicek vollführcn . Die
Angeklagten machen den Eindruck , daff ste zn allem fähig sind.
Sir gestehen ihre verbrecherischen Pläne unumwunden ei».

Die Angeklagten Matejicek und Kolecko soivie Schütz wur-
den des Hochverrats , der Majrstätsbelcidigung und anderer
Verbrechen und Vergehen schuldig befunden und die beide»
ersten zu je ztvölfjähriger schwerer Kerkerstrafe , der dritte zu
einer Kcrkerstrafe von 13 Monaten verurteilt . In der Ver¬
handlung verivies der StaatSamvalt auf die Ermordung Car-
uots und auf die Worte des Maire von Lyon : Fluch den
Verführern!

— Das tn Wien ain Freitag ausgetanchte Gerücht , es seien
in der Wiener Hofburg Bomben gefunden ivorden , stellt sich
nach geschehener genaneru Untersuchung alS Erfindung her¬
aus . Durch das Geschwätz eines Betriinkenen soll die Mähr
t» die Welt gekommen sein.

Trauerfeier für den Präsidenten Carnot.
Parts,  1 . Juli . (Telegr .) Seit der frühsten Morgen-

sinnde ist die Bevölkerung von Paris und Umgegend aus
dem Concordienplatze und den umliegende » Straffen ver¬
sammelt . Zahlreiche Familien liegen aus dem Bürgersteige
und haben fich mit Lebensmitteln versehe». Die Stadt bietet
einen noch nie gesehenen Anblick. Da lluglückssälle , nament¬
lich aber Sonnenstiche rc unvermeidlich , sind aus dem Wege,
welchen der Leichenzug nimmt , fünfzig Ambulantenposten er-
richict.

Früh um 7 Uhr wnrdr aus Befehl des Polizetpräsekten
der Concordienplatz abgesperrt . Das Publikum zog durch die
R »e Rivolt ab , und nahm in der Faubourg Saint Honore
Ausstellung . Diejenigen , welche an dem osfiziellen Leichen-
zugr tetlnahme », und die Truppen stellten sich »m S 'U Uhr
ans. Das Militär bestand aus 3 Divisionen Infanterie,
einer Brigade Artillerie , 1 Division Kavallerie und einer Ab¬
teilung der polytechnischen Schule . Gegen 9 Uhr erschien vor
dem Elyseepalast die Delegation des Senats , der Kammer,
de« Gerichtshofs und andere konstituierter Körperschaften.
Zur selben Zeit war auch der offizielle Traucrwagen vor dem
Palast aufgefahre ».

llm 9 >/, Uhr fuhr der Leichenwagen ln den Elyseepalast
ein, begleitet wurde derselbe von mehreren Generälen , den
Militärattaches und den Botschaften « der fremden Mächte,
sowie einer Abteilung der polytechnischen Schule . Un« 10
Uhr wurde der Sarg Carnots auf den Wagen gehoben, zur
selben Zeit wurden 101 Schuh abgegeben . Der Zug setzte
sich um 10 '/, Uhr langsam in Beweguitg . An der Spitze
des Zuges schritt General Sausfier mit glänzendem Stabe,
da««» folgte eine Kavallerie - und Infanterie -Abteilung mit
Mustk, die den Choptn 'schen Trauermarsch intonierte . Dann
folgte der Leichenwagen , von den Ehreinvachcn umgeben;
unmittelbar hiitter dem Wagen schritten die Söhne , der
Bruder und der Schwiegersohn Earnot 's , dann Präsident
Casimir Perier , alsdann die Botschafter in großer Gala und
schließlich die übrigen Leidtragenden.

Der Zug erreichte oh««e Zwischenfall die Notredame -Kirche,
wo der Kardtnal - Erzvtschof  von Parts , unigeben von
niehrercn Prälaten , die Leiche zur Einsegnung einpfing . Die
Gejäuge des Chors machten etuen tiefen Eindruck, nament¬
lich das de Profundts und das Requiem von Saint Sacns,
viele wurden zu Thräne » gerührt . Nach einer kurzen An¬
sprache des Erzbischofs setzte sich der Zug nach dem Pantheon
tn . Bewegung . Als der Trauerzug dort eingezogen war
und rings um den Sarg Aufstellung genommen hatte , hielt
Dnpuy  eine über eine Stunde dauernde ttefergreisende
Rede , in ivelcher er u. a. Carnots Worte ans seiner Botschaft
an die Kammer am Tage seiner Wahl hervorhob , „er gehöre
dem Lande an , er lvidme ihm alle feine Dienst « und Kräfte
mit Hingebung ." Dieses Versprechen habe er gehalten , er
habe selbst dem Lande sein Leben geopfert und sei für Frank¬
reich gestorben . Der Mörder habe das Staatsoberhaupt ge¬
troffen , indem er gegen den Verteidiger der Gesetze und ge¬
gen den Wächter über die Verfassung wilde Rache ausübtc.
Carnot habe tn Ausübung seines Amtes den Dolchstich er¬
halten , er sei ivie ein Soldat auf den« Felde der Ehr « ge¬
storben.

— Die Bermritung , welche anfangs nur schwach geäußert
>v»rde und fast keinen Glaube » fand , daff Carnots Ermor¬
dung die Frucht einer Verschwörung sei, erfährt jetzt plötzlich
eine doppelte Bestätigung . Die Blätter berichte» darüber

Aus Kuust nud Lebe«
* Zwölfte Kölner Schülcrrcise und erste Gr-

birgs - Ferien - Kolonie.  Gebirgswanderungen für er¬
wachsene Schüler , Gebtrgs -Ferienkolonien für die jüngeren
Knaben aus den weisen des gebildete » Mittelstandes , beides
in wohlerwogener Wechselwirkung , so, daff sich die ersteren
nach ein - oder mehrtägigen Gcbirgsausslügen von den ge¬
habten Anstrengungen in der Kolonie «vieder ansruhen und
stärken können, die jüngeren Knaben hingegen bei aufmerk¬
samer Pflege unlk guter naturgemäßer Beköstigung , mittels
erfrischender Morgenspaziergänge , stärkender Halbtagswande-
rungen in den Bergen und ausheiterndcr Tnrusptele auf
grüner Wiese unterhalten , sonst aber noch, gleich den erwach¬
senen Schüler » mit botanischen und mineralogische » Exkur¬
sionen , Besuchen von Gebirgsindusirien usw. beschäftigt iver¬
den, so soll das Programm für Leib und Seele stärkende
Schülerrcisen lauten . Den Gedanken praktisch ausgeführt
zu habe», ist das Verdienst des städtischen Turnlehrers,
Oberrealschullehrer Weidner  tn Köln , welcher die seit }2
Jahren mit zunehmendem Erfolg ins Leben gernfeiidn
„Kölner S chülerreisrn"  auf eine Stufe der Vervoll¬
kommnung gehoben hat , wie fle das Bedürfnis solcher Fa¬
milien erheischt, die weise genug find einzusehen, baff Hotcl-
reisen im Schwarzwalde und in der Schweiz , Badereisen
nach Ostende usw. herzlich wenig geeignet für eine Jugend
find, die wegen der schnlmäßigen Inanspruchnahme mit den
besten Mitteln gestärkt und von den Genüffen , denen die
Erwachsenen auf Reisen stöhnen , fern gehalten werden muß.
Dort , wo in den Bergen ein derbes , kräftiges , urivüchflges
Volk erwächst, dort iverden auch unsere Jungen frische Kraft
aufiicbmen und Eindrücke mitbringen , die manchem von ihnen
zn gediegener Lebensrichtung die Fingerzeige geben können.
Sollte es sich übrigens nicht ermöglichen lasten, auch die
Töchter nach einer Gebirgs -Ferienkolonie zn senden ? Nach-
dein fich ivlederholt einzelne Damen Frau Tnrnlehrertn
Weidner , welche seit Jahren die Schülerreisen zn begleiten
pflegt, angeschlossen haben , dürfte diese die geeignetste Vor¬
steherin einer Mädchcnkolonte sein.

Auch für Mädchen wäre die für die nächsten Ferien ge¬
plante Reise nach den bayerischen Alpen nicht besonders be¬
schwerlich und der Aufenthalt tn der stärkenden Alpenluft
von unbezahlbarem Vorteil . Gar herrliche Punkte hat Herr
Weidner als Koloniestationen ausgesucht : Garmich bei Par¬
tenkirchen und Oberstborf , beide berühmt «vegen ihrer Höhen¬
lage und der schier endlosen Gelegenheit zn immer neuen
Ausflügen tn die herrlichen Gebtrgkthäler.

Außerdem ist noch ein kleines Hochthal bei Mittenwald in
Erwägung gezogen worden , nach den Aeufferungen des Cen¬
tralausschusses ein „Ideal von Ferienkolonie ". Während des
6täg 'gen Aufenthaltes in den Stationen , sollen besucht iverden

folgendes . Ein erst kürzlich eingestellter und gegeiuvärtig im
Milttärgefängnis zu Marseille besindltcher Soldat habe auf
die Nachricht von dem Attentat auf den Prästdentcn Carnot
geäußert , er habe gewußt , daß Carnok in Lyon ermordet
iverden sollte. Der Italiener Caserto , der das Attentat aus¬
geführt habe , und den er kenne, sei durch das Los für die
Ausführung des Attentats bestinimt worden . Infolge der
Hinrichtung Baillants und Henrys habe eine Gruppe von 7
Anarchisten den Tod Carnots beschlossen.

Infolge eines Wortwechsels mit seinem Arbeitgeber habe
Caferio letztern am Freitag den 22. d. M . vrrlaffen und sich
seinen Lohn anszahlen lassen, den Dolch gekauft und sei dann
nach Lyon abgereist. Der Soldat soll diese Geständniffe
bereits vor Gericht wiederholt und die Namen der sieben
Mitverschworenen angegeben haben . Letztere dürften bereits
verhaftet sein oder dürfte doch ihre Verhaftung unmittelbar
bevorstehen.

Eine andere Nachricht will sogar wiffeu, der Mörder selbst
habe ein ähnliches Geständnis abgelegt.

— Parts,  1 . Juli . (Telegr .) Der deutsch« Botschafter
Graf Münster hatte den« Mtnisterprästdenten Dnpuy und
dem Minister des Auswärtige » Hanctaux mitgeteilt , daß
heute anläßlich der Veisetznngsfeierlichkeiten des Präsidenten
Carnot , der deutsche Kaiser die beiden zu Leipzig wegen Spio¬
nage verurteilten französischen Offiziere , welche zur Zeit tn
der Festung G 'atz interniert , begnadigt habe. Dnpuy teilte
dies sofort dem Präsidenten Perier niit , welcher den Mini¬
sterpräsidenten ersuchte, dem deutschen Kaiser über diesen er¬
habenen Gedanken seinen Dank anszusprechen . Perier fügte
hinzu , daß die Handlungsweise des deutschen Kaisers zu den
Herze » der beiden großen Nationen rede werde . Die Nach¬
richt verbreitete fich blitzschnell unter dem Publikum von
Mund zn Mund und rief einen ungemein günstigen Eindruck
hervor . (Siche Deutsches Reich.)

Auszug aus dem Jahres Bericht der Handelskammer
zu Düffeldors für 1893.

I '.

Bon den Einrichtungen der hiesigen Ortsgruppe des Ber-
gischen Vereins für Gemeinwohl  sind zunächst die
18 Näh - und Flickschnle» zn erwähnen , in welchcn jetzt 1000
Mädchen belehrende Nnierwetsung finden . Dieselben stehen
teils unter Leitung katholischer und evangelischer Schwestern,
teils haben sich Damen ans den Privatkreisen dieser selbst¬
losen Aufgabe unterzogen . Der Verein hat für diesen Zweig
seiner Thätigkeit rund 2000 M . anfgewendet . Aus eigenem
Antrieb benutzt die arbeitende Bevölkerung diese nützliche An¬
stalt nicht, wen » nicht durchivegs mit Stipendien die Kosten
ansgebracht werden . In der Volksküche in Grafenberg hat
sich der Umsatz dnrch die anhaltende GeschästSflaue und Ab¬
nahme der Arbeiterzahl in den beteiligten Werken vermin¬
dert . Ferner wendete die hiesige Ortsgruppe ihr Interesse
den vom hiesigen Bildungsverein , welcher eine segensreiche
Gegenwirkung gegen das am Sonntag vorkommende Kneipen
bildet , während der Wiutermouate veranstaltete «; Bolksunter-
haltungsabende zu und bewilligte zu deren Kosten einen Bei¬
trag von 200 M ., dieselbe Summe erhielt der Verein gegen
den Mißbrauch des Genusses geistiger Getränke.

Was den Ausfuhrhandel  betrifft , so gestaltete sich das
Ausfuhrgeschäft tu Glas -, Papier -, keramischen und verwandten
Geschäftszweigen nach den spanischen Inseln Cuba und Puerto-
9üco ans dem hiesigen Bezirk recht ungünstig , da das Ver¬
trauen der Geschäftswelt durch einen Bankkrach tn dortiger
Gegend sehr erschüttert wurde , ivährend über den Handel
nach Argentinien nicht zu klagen war . Die für eine Reihe
von Artikeln der Bereinigten Staaten von Nordamerika von
seiten Spaniens zugestandenen bevorzugten Zollsätze hemmten
außerdem den Verbrauch an deutschen Waren aufs empfind¬
lichste. Der Handel mit Brasilien erfuhr durch die in der
2. Halste des Jahres dort entstehende Revolution eine be¬
deutende Abnahme . Ebenso hatte das Ausfuhrgeschäft in
Eisen - und Stahlwaren nach Italien unter den letzte» sinan-
ziellen und geschäftliche» Krisen dnrch die zahlreichen Falli¬
mente in italienischen Handelskreiseu viel zu leiden . Durch
die ausgezeichnete Ernte in Rumänien,  welche sehr nie¬
drige Preise im Gefolge hatte , war dort nur geringe Kauf¬
kraft vorhanden . Erst im Frühjahr befferte fich die Lage
etwas als durch die große Dürre eine lebhafte Nachfrage
nach Futtermitteln vom Anslande stattfaiid.

Griechenland  brachte infolge der traurigen Finanzlage
für jeden vorsichtigen Exporteur einen vollständigen Ausfall.
In der Türket und Aegypten ist der schlechte Geschäftsgang
deS verflossenen Jahres außer auf Cholera mit ihren Folgen
auch ans Mißernte und vor allem auf gedrückte Preise der
Landesprodnkte zurückznführen . Der Absatz tn Eiseiuvaren,
Werkzeugen , Ha ««S- und Küchengeräten rc. hatte im verflosse¬
nen Jahre im ganzen Orient unter der übergroßen deutschen
Konkurrenz zu leiden. Die Preise sanken aber im Verhält¬
nisse zum Angebote nnd in den Zahlungsbedingungen sahen
sich selbst alt elngeführte Firmen veranlaßt , die weitgehendsten
Zugeständnisse zu machen, tun dem Ansturm der neuen Kon¬
kurrenz die Stirn zu bieten . Unsere Konsulate im Auslände
müßten die Verbreitung von Adreßbüchern deutscher Fabri¬
kanten befürivorten und mehr Klarheit über die Verhältnisse
in den Exportländern verbreiten , sonst gehen jährlich Millio¬
nen deutschen Kapitals im Orient verloren , welche vielfach
Schwindlern anheimfalleu.

Das Jahr 1893 ist auch für den Getretdehandel  als
ein ungünstiges zn bezeichnen. Bo » Rußland war der Be¬
zug von Getreide infolge des höheren Zolles schwach und
konnten die vorgenommenen Zwaugsmaßregrln Rußlands
nnd dir diesseitig vorgcnonmicne Repreffalien , Erhöhung deS
Zolles um 50 pCt ., keinen Elnflttß auf die Preise ausüben.

Die Lage der niederrbeinisch -westfälischen Hochofenwerke,
welche lediglich auf de» Verkauf des erzeugten Roheisens an-

dte Vorstellungen der BolkSschanspiele zn Kraivurg , Schlier¬
see und die Köntgsschlösser Hohenschwangau , Nenschwanstein
und Linderhof . Bet der Rückreise in die Heimat werden die
erivachsenen Schüler einen Abstecher nach München machen,
zuletzt aber allesamt den Rheinfall besuchen und unter
freundlicher Führung des Herrn Dr . Mesch tn Schaffhansen,
ivelcher seine Bereitwilligkeit dazu schon zngesagt hat , die in
der dortigen Gegend von dem genannten Gelehrten jüngst
entdeckten Höhlen ans der Renntierzeit , die bedeutendsten
ihrer Art , sowie die große Sammlung des Dr . Nüesch ein¬
gehend besichtigen. Ziehen wir ein vorläufiges Facit , so
unterliegt es keinem Zweifel , daß Herr Weidner seinem Reise¬
plane ein Programm zugrunde gelegt hat , wie es lehrreicher
nicht gedacht werden kann.

Herrn Weidners Leistungen find übrigens hinreichend be¬
kannt . Bezüglich des Kostenaufwandes möchten wir nicht
unbemerkt lassen, daß für diese neueste Reife für Koloniesta¬
ttonen die Einrichtung getroffen wird , unter Begleitung eines
der leitenden Herren nach 18 Tagen zurückkehren zn können,
während Erholungsbedürftigere auch vier beziehungsweise
fünf Wochen ausbleiben könne». Im erstereu Falle wird der
Preis fich auf 100 Mark , bet Ausdehnung der Reise auf vier
Wochen auf 150 Mark stellen. Wir wollen zum Schluß noch
bemerken, daß die Bezeichnung „Kölner Schülerrcisen " nicht
so zu verstehen ist, als ob nur Kölner Schüler an den Reisen
tetlnehmen könnten , im Gegenteil sind attch Meldungen aus
anderen Städten willkommen.

- -- Gartenarbeiten im Juli.
Blumengarten.  Die Sämlinge von Cinerarien , Pri¬

meln rc. find zu verpflanzen , im weiteren Verlaufe des Mo¬
nates in kleine Töpfe zit pflanzen ; Cyclamen werden zum
letzren Mal verpflanzt . Nach dem Dnrchwurzeln befördern
Dunggüsse die Entwickelung von Blatt und Blüte . Auszn-
säen find für den Herbstflor Reseda , für den Wtnterflor
Margaretennelken , für den nächstjährigen Frühltngsflor Pen-
fees, Vergißmeinnicht und Silcnen . Durch Stecklinge sind
zu vermehren Rosen , Pelargonien , verschiedeneKalthauspflan-
zen : Hortensien , Epheu , Ziergehölz -, Standen , und zur Ge¬
winnung kräftiger Mutterpflanzen alle Teppichbeetpflanzen;
durch Senken sind die Nelken zu vermehren.

Wenn nötig , so ist auf den Teppichbeeten durch Nlederlegen
und Schneiden Ordnung zu schaffen. Abgeblühte Rosenblumen
beeinträchtigen den Reichtum nnd die Entwickelung der kom¬
menden Blüten nnd sind darum , will man nicht Samen zur
Anzucht von Neuheiten gewinnen , sorgfältig zn entfernen.
Abgeblühte Beete find neu zu bepflanzen ; etngezogene Blumen¬
zwiebeln (solche mit abgestorbenem Laube ) find aus der Erde
zu nehmen , zu reinigen und in luftigem Raume trocken anf-
znbewahren . Der Rasen ist fleißig zn schneiden nnd zn be-

gewtcsen find, ist immer schlechter geworden . Die Beschäfti¬
gung der Röhren - Walz werke  ist im laufenden Jahre
eine mäßige gewesen. Die Preise waren infolge des sehr
starken Mttbewerbes , namentlich wegen der neu in Betrieb
gesetzten Konkurrenzwerke sehr niedrig . DaS Geschäft in
Grobblechen , Fein blech walz werken , Drahtfabri¬
katton , Röhrengießerei , Dampfkesselfabrtka-
t i on und in sonstigen ähnlichen Branchen ließ sehr zn wün¬
schen übrig . Eine Ausnahme «nachte nur der Lo ko «nati¬
ven Sau,  der rin gutes Geschäftsjahr zn verzeichnen hat.

Die hiesige  kal . Rheinschtffbrücke  haben im ver-
floffenenJahre 22272Schleppdampfschtffe und 38 441 Dampf-
und Segelschiffe Passiert , während im Jahre 1892 gegen 8000
Schiffe weniger unsere Stadt besuchten. Wegen Eisgang
war die Schiffbrücke im Jahre 1893 40 Tage abgefahren und
ist demnach an 325 Tagen 10193 Mal geöffnet ivorden und
beträgt die Zahl der täglichen Oeffnungen 31. Der höchste
Wasserftand im Jahre 1893 war am 14. Februar «nit 6,07
Meter , der niedrigste Waffcrstand war am 19. Januar mit
0,10 Meter.

Lokales nnd Provinzielles.
Düffeldors , 2. Juli.

* Personal - Nachrichten.  Im Monat Mai 1894 ist
Johanna Gninder an der kathol . Volksschule zu Ratingen
als Lehrerin provisortch angestrllt worden . — Dr . Rang,
Gerichtsaffessor in Berlin , ist vom 1. Juni d. I . ab zum
Amtsrichter in Mettniaun ernannt . — Postasststrnt Simmer
ist von Wülfrath nach Düsseldorf , Postverwalter Rörig von
Beyenburg nach Heerdt , Postsekretär Schntegr von Düffeldors
nach Ruhrort versetzt worden . — Telegraphen - Hülssmecha¬
niker Wenzel in Düsseldorf ist als Tclegraphen -Mechaniker,
Poslanwärtrr Schulze in Neuß als Postassisteiit angestellt
worden.

* Sestern wurde in der Marienkirche (Kaiser -Wilhelmstraße)
verkündigt , daß nächsten Dienstag , den 3. Juli , 8 Uhr , feier¬
liche Exr guten  für den verstorbenen Präfldenten der fron-
zösischcn Republik Maria Franz Sadi Carnot  sein wilrden.

* Aus dem Sekretariate der Handelskammer wird uns
folgendes mttgetetlt:

Zu Anfang dieses Monats ist von der hiesigen Handels¬
kammer eine öffentliche Bekanntmachniig erlasse» worden , tn
welcher daraus hingewiesen wurde , daß das Kaiserliche Pa-
tentaint beabsichtige, für die Zwecke der ihm obliegenden
Prüfungen eine Sanimlung von Im Verkehr befindlichen
Freizeichen zu veranstalten . Die Handelskammer sei zu die¬
sem Behufe anfgefordert worden , dem Kaiserlichen Patent¬
amte diejenigen Freizeichen , «vclche im hiesige» Interessenge¬
biete für gewiffe Waren allgeniein benutzt werden oder zur
Zeit der Ei ««tragu »g in die bisherigen Register allgemein be¬
nutzt worden find, unter Angabe der Zeit , seit welcher das
Zeichen im freien Verkehr ist und der Warengattungen , für
welche es benutzt wird , mttznteilen.

Auf Grund dieser Aufforderung ersuchte die Kainmer in
der erwähnten Veröffentlichung die Firmen des Bezirkes,
welche Freizeichen verwenden , ihr dieselben unter Beifügung
der gewünschten Angabe sobald als möglich zu übermitteln.

Leider ist dem Ersuchen der Kannner nur von wenigen
hiesigen Jntereffentcn entsprochen worden , obwohl thatsächltch
eine große Anzahl von Freizeichen in unserem Haudelskam-
merbezirke Verwendung finden . Es ist das aber darum zn
beklagen, «veil durch die Bekanntgabe der Freizeichen an das
Kaiserliche Patentamt verhindert werden soll, daß ein bereits
in« Gebrauche befindliches Freizeichen irrtümlicherweise als
gesetzlich zu schützendes Warenzeichen einer einzelnen Firma
eingetragen werde.

Sind die als Freizeichen üblichen Warenzeichen den« Pa-
tentamle u« genügender Weise bekannt , so kann mit Leichtig¬
keit einem jeden Mißbrauche derselben von vornhereti « vor-
gebengt werden.

Daher liegt es im eigenste» Jntereffe aller derjenigen Fir¬
men, «vclche Freizeichen benutzen, dem Ersuchen der Kammer
nachznkommen.

AlS Freizeichen im Sinne des Gesetzes werden nach den«
bestehenden Rechtsgebrauche solche Zeichen zn verstehen sein,
«vclche zur Zeit der Anmeldung , sei es allgemein , sei cs in¬
nerhalb gewisser Bcrkehrskreise zur Bezeichnung der Waren-
gattung , für «vclche das Zeichen bestimmt Ist, oder gleicharti¬
ger Warengattungen bereits gebräuchlich find.

Freizeichen für die Tabaktndustrie find demnach z. B . das
Amsterdamer Stadtwappcn oder der rauchende Neger.

* XlX . Ordentliche General -Versammlung der Aktien -Ge-
sellfchaft „Zoologischer Garten ". Als erster Gegenstand
der Tagesordnung erfolgte der Bericht deS Vorstandes . DaS
verfloffenc Jahr 1893 hat die Hoffnungen , die das günstige
Wetter des Frühjahrs und Borsommers erweckte, nicht er¬
füllt . inden « durch die kühle Witterung des Spätsommers
und Herbstes die Einnahmen nicht in dem Maße fortschrttten,
als eS bis dahin der Fall gewesen war . — An Eintritts¬
geldern gingen zwar 5748 M . 95 Pfg . und für Dauerkarten
1596 M . 75 Pfg . niehr ei», dagegen «varcn die außergewöhn-
liche» Einnahmen 3086 M . 40 Pfg . geringer als im Vor¬
jahre . Durchaus notwendige Ausbesserungen erforderten
5908 M . 28 Pfg . und der Umbau des Egyptischen Hanfes
4708 M . 06 Pfg . Ausgaben . Die gestiegenen Futterpreise
verteuerten die Ernährung der Tiere un « 789 M . 53 Pfg.
Ein Ueberschuß ist daher leider nicht zu verzeichnen , nnd
konnten nur 641 M . 80 Pfg . auf das Mobiliar und 1631
M . 59 Pfg . aus die Tiere abgeschrieben werden . Gegen Ein¬
trittsgeld besuchten den Garten im vorigen Jahre 73 831 Er-
«vachsene und 22768 Kinder , darunter 3427 Bolksschüler zu
ermäßigten « Eintrittspreise . 2057 Dauerkarten kamen zur
Ausgabe.

Am 31. Dezember hatte der Garten einen Bestand von:
261 Säugetieren in 64 Arten , 1213 Vögeln tn 136 Arten,

«väffern, wenn das nicht Jupiter Pluvirts mehr ivie aus¬
reichend besorgt . Man sammle sorgfältig alle Bl ««mensame »,
denn waS man selbst erntete , ist keimfähig und zuverlässtg
^cht. Rosen find zu okulieren.

Gemüsegarten:  Leerwerdende Beete find mit Blätter-
kohl (Winterkohl ), Rosenkohl , Winter -Endivien , Kohlrabi,
Kopfsalat und event . Purree zu bevflanzen.

Ausznsäen find Winterkohl , Herbstrüben , frische Buschboh¬
nen , Spinat , Teltower Rüben (nur tn Sandboden gedeihend ),
Radieschen (Feldsalat ) und Wtntcrrettig . Reife , d. h. einge-
zogene Spetsezwtebeln (aus Steckziviebeln gezogen), Perl¬
zwiebeln , Schalotten , Knoblauch , sind zu ernten und gut zu
trocknen. Kardy , Endivien und Bleichsellerie find nach dem
Bleichen gennßfertig . Frühkartoffeln find zn ernten , Gewürz¬
kräuter zu schneiden und zu trocknen. Zn dicht stehende
Wurzelgemüse sind zn verziehen , Kohlartrn , Gurken usw . zu
behäufeln , dein« Blumenkohl , sobald er Blüten angesetzt, die
Käse durch nach innen geknickte Blätter zart und weiß zu
erhalten . Die Kartoffeln sind behufs Verhütung der Kar¬
toffelfäule n«it Kupfcrkalkmtschung zu spritzen.

Obstgarten:  Der Fruchtanha ««g unserer Obstbäume is/
ivie im Vorjahre , ein sehr reicher. Die Schädigung welche
im Vorjahre anhaltende Trockenheit veranlaßte , wird in
diesem Jahre mehr als zur Genüge vom anhaltenden Re¬
gen verursacht , welcher z. B . die Kirschenernte fast unver¬
käuflich macht.

Am Farinenbaume find, wenn eS nicht schon geschehen,
die dicht stehende» Früchte auszubrechcn , ebenso fft mit den«
Sonlmerschnitt , d. h. mit dem Entspttzen des FnichtsalzeS
dem Anhefte » der Leittriebe z» beginnen.

Die reifenden Soinmcrfrüchte find behufs längerer Halt¬
barkeit einige Tage vor etntretender Baumreife zu pflücken.
Das Fallobst ist behufs Vertilgung der innen hausenden
schädlichen Insekten zn samnieln und zu vernichten . Die
Okulation ans das schlafende Auge wird begoniten . Bon den
Erdbeerpflanzen benutzt man die stärksten Ausläufer zur
Weiterkultur und Pflanze fie auf , die übrigen Ranken , find
erst nach beendeter Ernte zu entfernen , die Beete zn jauchen
und durch Behacken zu lockern. Zum Treiben in Töpfen
bestimmte Erdbeerpflanzen find tn Töpfe mit sehr dungkräf-
ttger Erde etnznpflanzen , ordentlich zu Pflegen und sofort
nach dem Dnrchwurzeln in größere Töpfe zu verpflanzen.
Insektenvertilgung und häufige Bodenlockerung find Vorbe¬
dingung reicher Erträge . Die Spargelfelder werden im näch¬
sten Jahre «im so üppiger treiben , um so kräftiger die Ent¬
wickelung des Spargelkrantes nach dem Stehen ist. Um
einen genügend kräftigen Wuchs zu sichern, ist eine Kopf¬
düngung von 150 Kilogramm Chtlisalpeter per Hektar anzn-
ratcn.

21 Kriechtieren in 3 Arten , 100 Goldfischen ln 1 Art , insge - ‘
samt 1595 Tieren in 204 Arten . j

Bedauerlicherweise find dem Garten auch im verfloffenen . j
Jahre nur wenige Zuwendungen geworden . Herr Robert«  I
Bi ff er  in Cayo , Südwest -Afrika, ein eifriger Förderer und ' !
Gönner des Unternehmens , beschenkte den Zoologischen Gar - ,
ten mit einer Riesenschlange und einem Nilivaran , die aber i
kurz nach Ankunft eingingen . Auch in diesem Jahre wieder - ;
holt der Vorstand seine Bitte an alle , das Gedeihen der Gar - '
tens fördern zu helfen und ihn tn der Beschützung der Tier « !
und der Anlagen unterstützen zu wollen . !

An den Bericht des Vorstandes schloß sich die Vorlage der
Bilanz soivie der Getvinn - und Verlustrechnung . Bei dein >
Bilanzkonto gleichen fich Aktiva und Paffiva rnit 649864 .23
M . aus , während daS Gcivinn - nnd Berlnstkonto «nit 76774,08
M . abschltcßt . Für Futter und Verpflcgungskosten «vurden
34013,72 M ., für Musikauslagen 10160 M . gezahlt , dem -
entsprechend gingen an Eintrittsgeldern 36158,80 M ., soivie
an Einnahme von Abonnenten 2841 ? M . ein. Die Rech¬
nungen find von de«« Herren Bagcl , v. Waetjen und Hantel
geprüft und richtig besnnden «vordc », die Dechargeerteilnng
kann somit ohne «veitereS erfolgen . Die beiden letzten Ge¬
genstände der Tagesordnung , Neuwahl des Vorstandes und
Ergänzung des AufstchtLrats , «vnrden ohne Debatte erledigt.
Der alte Vorstand , bestehend aus den Herren Prof . Albert
Bauer , Jnsttzrat Franz Kramer , Stadtrentnielster Aloys
Lücker, Rentner Louis Plümachcr und Dr . Franz Schoenfeld
wurde per Akklamation auf drei Jahre «vtedergewählt . In
gleicher Weise wurde die Wiede ,«vahl der ausscheidendeu Mit¬
glieder deS AufflchtSratS , der Herren Konnnerzienrat A. Bagcl,
Rentner H. Berg , Landesdlrcktor Dr . Klein «md Kommer¬
zienrat G. Poensgen , gethätigt . Der Vorsitzende des Auf-
fichtsratS Herr A. Courth schloß aksda »««mit rtnrm Hinweis
auf das durch die Wiederwahl der Vorstands - nnd der auS-
scheidenden Aufstchtsratmitglicder erteilte Vertrauensvotum
die XIX . Gcueralvcrsaminlung.

* Einen altssührlicheren Bericht über die gestrige in allen
Teilen überaus glänzend verlaufrne Jubelfeier znm 50 j ä h-
rigen Bestehen des Vereins der Düsseldorfer
Künstler zur gegenseitigen Unterstützung nnd
Hülfe  müssen «vir des große » StoffandrangeS wegen für
morgen znrückftellen.

* Zur Bauhandivrrkrrfragr.  Der Justiz, »inister
Herr v. Schelling  hat fich auf Grund einer kürzlich au
ihn gerichteten Petition des Deutschen Bundes für Boden-
besttzreform betreffend das Vorrecht der Bauhandwerker
mit dem Ersuchen an diesen gewandt , ihn« nicht allein für
Berlin , wo die Verluste jährlich ans 25 Millionen Mark ge¬
schätzt werden , sondern möglichst auch für andere größere
Städte statistisches Material über die tn den letzten Jahren
eingetretenen schweren Verluste zn beschaffen. Eine vorige
Woche in Berlin stattgehabte Bauhandiverkerversaminlung,
die von nahezu 2000 Personen besucht «var , erklärte sich be¬
reit , den Vorfltzeuden des Bundes für Bodcubesitzreform
Herrn Fabrikbesitzer Freese , seiner Zeit Sachverständiger im
Staatsrate , gegen Zusicherung voller Verschiviegenheit nach
Kräften durch Einsendung von Liste» über die erlittenen Ver¬
luste zn unterstützen und find bereit « in den ersten drei
Tagen von Berliner Handwerkern nnd Lieferanten mehr alS
1°/, Millionen Mark  angemeldet ivorden , zum Teil niit
de» »nglanbltchstei « und erschütterndsten Einzelheiten . ES
würde nun von Wert sein, wen » die beteiligten Kreise auch
in hiesiger Stadt  zur Vorlage an den Justizminister
ihre Berlnstlisten an Herrn Fabrikbesitzer Heinrich
Freese , Berlin  SO ., Rungestraße  18 », eiusenden
«vürde». Wir möchten dies den Beteiligten hierdurch im In¬
teresse einer durchgreifenden Reform besonders empfehlen.

* In einem Hause an der Bergerstraße platzte gestern
abend gegen 11 Uhr daS Rohr der Wasserleitung nnd stand
im Augenblick die Küche voll Wasser . Bor acht Tagen pas-
fierte dasselbe Malheuer t» dem Hause und «var es jedesmal
ein Glück dein« Unglück, daß die Bewohner des Hauses noch
nicht zu Bette waren , sonst wären viele Berkaufsgegenstände
und andere Sachen , mit denen der Keller angesüllt ist, ver¬
dorben.

* Am Samstag Mittag nach 1 Uhr «vnrde ans dem Karls,
platz, an der Ecke der Bergerstraße , der Hnnb von dem
Führer eines leider namenlosen Marktkarren verschiedene
Male mit Fußtritten maltrattirrt . AIS mehrere Herren den
anscheinend betrunkenen Wagenführer darüber zu Rede stell¬
ten, antwortete derselbe : „Dat geht keiner wat an !" Der
Hund war eine schwere dunkelbraune Dogge.

* Gestern nrorgen gegen 10 Uhr stieß Ecke der Hohe - und
Haroldstr . ein herrschaftlicher Wagen so unglücklich mit einem
Sportwagen zusaininen , daß einen« auf dem letzteren fitzen¬
den Knaben von 2' /, Jahren eine von dem Sportswagei , fich
loslösende Speiche oaS Gehirn verletzte. Ein rasch hinzu¬
eilender Herr , der Zeuge des Vorganges gewesen, trug daS
schwerverletzte Kind in die Löwenapotheke . wo ihm ein erster
Verband angelegt wurde . Darauf fand das Kind Aufnahme
Im Martenhospital . Trotz der Schwere des Unfalles ist Hoff¬
nung auf Erhaltung des jungen Lebens vorhanden . Der
Vater des Kindes ersucht den oben erwähnten Herrn instän¬
dig, da er der einzige Zeuge gewesen, zur Feststellung des
Thatbestandes dein Herrn Pollzeikonimtffar des Bezirks (Markt)
gefällige Mitteilring zukominen zu lassen.

* In Kaiscrsivcrth entstand gestern abend ein bedeutender
Brand . Mehrere Häuser «vnrden ein Raub der Flammen.

):f Ein 14 Jahre alter Junge verübte ans der Ralinger-
straßeelne rohe That . Er warf mit einem Messer nach einem
9 Jahre alten Knaben , dem es tief in die rechte Hüfte drang.
Die That war ein Racheakt , tndein der 14jährige , rin leiden¬
schaftlicher Fischer, glaubte , der kleinere habe ihn wegen
Fischens an verbotener Stelle der Polizei angezetgt.

j:j In einer Wirtschaft an der Duisburgerstraße gerieten
rin Reisender nnd rin Ztinmerniann in Streit . Jener gab
diesem einen Meffersttch tn den Kopf. Trotz der milden Be¬
strafung niinmt die Roheit nicht ab , die rohen Gemüter lassen
sich durch nichts rühren.

):f In einer Fabrik am zoologischen Garten ließ sich ein
Dreher von seinem Zorne hinrctßen . Er wollte an einer
Drehbank eine Arbeit machen, ein junger Arbeiter war jedoch
dort schon beschäftigt. Als dieser dein ältern nicht weichen
wollte , schlug ihm letzterer einen Klavterleuchter durch die 1
Backe, nnd zwar niit solcher Gewalt , daß die Knochensplitter
de« Kinnbackens noch in die Backe drangen.

)•[ Ste weinte fich die Acnglein rot , nämlich eine Magd,
«velche einen Geldbrief , enthaltend 400 M ., nach der Post
bringen sollte. Den Brief hatte fle in das PostqutttuiigS - j
buch gelegt, und als sie an dtePost kam, war der Brief nicht
mehr darin . Da wurde gesucht und geweint , die ganze Nacht
geseufzt und nichts gefunden . Gestern morgen wurde nicht
mehr gesitcht, der Brief «var fort und gefunden wurde er
doch, nämlich im Handkorbe der Magd , wohin er augenschein¬
lich durch ein Wunder der Vergeßlichkeit gekommen war.

]:[ Ueber den in der Nacht von«Freitag zum Samstag auf
der Bolmerswertherstraße vorgekonnnenen Totschlag liest man
in auswärtigen Blättern haarsträubende Schauergeschichten.
Den « Totschlag liegen folgende Thatsachen zu Grunde : Meh¬
rere Knechte lagerten am Freitag Abend im Graben an der
Bolmerswertherstraße um ei» Füßchen Bier und tranken nnd
sangen . Nachts gegen 1 Uhr gab 's zwtschet« ihnen Wort-
wechfel, einer der Knechte lief davon , um dem Streite zu
entgehen . Ihm begegneten andere Knechre, die ihn fragten,
warum er liefe, worauf er ihnen von dem Streite erzählte.
Er kehrte nun mit dieser Gesellschaft «vieder um , ste gingen
zum Festplatze, wo der Geflüchtete zu dem Knechte Klein .
sagte : „Du bist es schuld, hättest Du den Mund gehaltert , .
dann wäre der Streit nicht entstanden !" „Was, " schrie einer
aus der neuen Gesellschaft, „der ist es schuld !" Dann nahm
er aus einem am Wege stehenden Wagen eine Runge und
schlug damit dem Klei» auf den Kopf. Klein fiel hin, die
anderen gingen davon und ließen ihn liegen . Ein Mann aus
Volmerswerth fand ihi« um 4Uhr morgens noch lebend, alS
man den Verletzten jedoch gleich nachher holte , war er tot.
Der Thäter , ein 20 Jahre alter Knecht, hat die That einge¬
standen , leugnen war nicht gut möglich.

]:[ Bor einiger Zeit «vurde , wie wir mitteilten , ein junger
Herr nachts auf seinem Heimwege von mehreren jungest
Leuten , die ihm unbekannt waren , nmarmt und ihm dabet
seine Taschenuhr und seine Börse gestohlen . Diese Börse fand
fich, leider leer, bet einem am Samstag verhafteten Diebe
wieder , der noch im Besitze mehrerer anderer gestohlener
Porteinonnates «var.

):f Ein fremder Mensch kam am Samstag in die Rhein¬
badeanstalt am Hafenkopf , und , nachdem er in der Zell«
Rock und Hut abgelegt hatte , sprang er durchs Fenster ist



Heu Rhein, gab fich einenR-volverschuß nud Verschwand im
Wasser In dem zurückgelaffenen Rocke and, man eine Be¬
reinigung über die Berechtigung zum einjähttgen Militär¬
dienste mit dem Vermerk, daß Inhaber unbrauchbar sei. Das
Ö tB dauert aus den, Jahre 1888. Es lautet auf den
Namen Letnrich Fuchs aus Oppin im Saalkreise, geboren
am 2b! November 1860. Die Leiche des Mannes ist noch

Von' cinem Schiffe fiel gestern morgen gegen6 Uhr der
Golzheimer Insel gegenüber ein 17 Jahre altes Mädchen in
den Rhein. Sie wurde rasch gerettet, die Kleider hielten ste
längere Zeit über Wasser.

]:[ Sitzung der Strafkammer vom 30. Juni.
Mit Ausschluß der Oeffentltchkeit wurden beute fünf  Sache»
verhandelt. Karl H. aus Düffeldorf erhielt wegen Verbre¬
chen gegenß 176 Nr. 3 dcS Strafgesetzbuches2 Jahre,
WilhelmW. aus Düsseldorf wegen desselben Verbrechens
1 Jahr Gefängnis. — BernhardH. ans Gladbach, ein wie¬
derholt vorbestrafter alter Kerl, wurde wegen Blutschande zu
8 Jahren ZnchthanS und 10 Jahren Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt. — Peter M. ans demselben
Gladbach, auch viel bestraft, wurde mit demselben Straf mast
bedacht, doch wurde bei ihm noch Polizeianfstchtzulässig er¬
klärt, weil er neben Stttlichkeitsverbrechen sich auch noch der
Kuppelei schuldig gemacht hatte. — HeinrichR. ans Düssel¬
dorf, ein roher Bursche, hat seine arme krüppelige Frau
fortgesetzt in brutaler Weise mißhandelt, bis die Nachbarn
die Anzeige machte». Als er verhaftet werden jollre, widcr-
sehtc er sich den Pollzeibeaniten. Die Strafkammer verur¬
teilte ihn wegen Mißhandlung und Widerstandsleistnng zn
einem Jahre Gefängnis. - Der Fälschung und deS Betruges
war der z» Düsseldorf wohnende Kommis Heinrich Sch. an¬
geklagt. Er hat zwei Wechsel über 984 und 150 Mark ge¬
fälscht, 53 Mark »ttterschlagen, einen Schneider um einen
Anzug im Werte von 60 Mark betrogen und einem Uhr¬
macher eine Taschenuhr abgeschwiudelt. Für diese verschie¬
denen Strafthaten erhielt Sch. 8 Monate Gefängnis. — Jo¬
seph Schnock anS Gladbach ist wiederholt vorbestraft, leug¬
nete aber die ihm heute zur Last gelegten Vergehen, Betrug
und Fälschung. Die Strafkammer erklärte ihn jedoch für
überführt und verurteilte ihn zn einem Jahre Gefängnis.
— Die Magd Christin« von A. diente beim Ackerer Gnstav
Holz i» Büderich und soll diesem: 0 Mark gestohlen haben,
was sie in Abrede stellte. Ei» Knecht aber hatte gesehen,
daß sie in Abwesenheit der Herrschaft in deren Zimmer ge¬
stiegen war. Einem anderen Knechte hatte sie 20 Mark ge¬
schenkt, damit dieser ste mit zur Kirmes nehme. Sie wurde
des Diebstahls schuldig befunden und niit 6 Monaten Ge¬
fängnis bestraft. — HeinrichF , bereits wegen Betrug vor¬
bestraft, gab sich in Neust als Klavierspieler ans, sagte, er
sei voni Klavierhändler Lorenz geschickt»nd verdarb die Kla¬
viere. Wegen Betrug wurde F. zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Michael Sch. ans Rhehdt hat oft gestohlen,
10 Jahre hat er schon gescffen und doch liest er sich am 28.
Mat t» einem Laden zn Kleinenbroich ertappen, als er ein
Stück Zanella im Werte von 50 Mark gestohlen hatte. Für
diesen Diebstahl wurde er mit 18 Monaten Zuchthaus be¬
straft. — Max B., ein Knabe ans Düsseldorf, der einen
Kohlenhändler mit einem Steine an den Kopf geworfen hat,
erhielt eine Geldstrafe von 15 Mark.

s:s Sitzung des Schwurgerichts vom 30. Juni,
Es wurde niit Ausschluß der Oeffentltchkeit verhandelt gegen
die 20 Jahre alte» Fabrikarbeiter Wilhelm Hntmachcr, An¬
dreas Baase», Wilheln, Mcher, Peter Blitzer»nd Friedrich
Pesch aus Benrath,angeklagt der Mißhandlung und der Not¬
zucht, verübt an, 7. März gegen Zigcnneriveiber im Lager
bet Benrath. Die Angeklagten wurde» nur der einfachen
Mißhandlung schuldig erklärt und der Baasen zn2 Monate»,

die anderen Angeklagten zn 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
Die Strafe wurde durch die Borhaft verbüßt erklärt.

* Essen, 28. Juni. In Borbeck betrat vor einigenTagen
ein junger Metzgerbursche in Begleitnng des Tierbändigers
Berg den dem letzteren gehörigen Löwenzwinger, in welchem
ein mächtiger Berberlöwe untergebracht ist. Auf die„Helden-
that", die unter den Augen des mit deni Mannesmute seines
Sohnes noch prunkenden Vaters stattfand, ivar schon im
Voraus in Extrablättern marktschreicrischerweise hingewiesen
worden. Es iväre dringend geboten, daß die Polizei für die
Zukunft derartigen frivolen Unternehmungen energisch vor¬
beugte. Zur Hebung der Gesittung dienen sie wahrlich nicht.

* Elberfeld , 1. Juli . Eine Frau ist hieran den schwar¬
zen Pocken  erkrankt. Vermutlich ist die Krankheit ans
Oberschlesten ringeschleppt worden. ES sind Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen.

* Köln , 1. Juli . Ein Kirchcndieb, welcher geständig war,
18 Kirchen-Diebstähle in Köln und Umgegend verübt zn ha¬
ben, hatte fich wegen dieser Strafthaten vor der hiesigen
Strafkanimer zn verantivorten. Bei der Beraubung eines
OpferstockeS in der hiesige» St . AndreaS-Ktrche war der Dieb
seiner Zeit abgefatzt worden. Auch die übrigen Ktrchendteb-
stähle bezogen fich ans die gewaltsame Beraubung vonOpfer-
stöckeu. Bei dem Angeklagten wurde ein Notizbuch vorge-
fnnden, in welchem er die einzelnen Diebstähle nebst dem
Datum und dem Ort der That, sowie die anderen näheren
Umstände genau ausgeschrieben hatte. Das Urteil lautete auf
3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

* Hennef (Sieg), 30. Juni . Gestern nachmittag gegen1
Uhr fand aus der Strecke Hennef-Waldbröl in der Nähe von
Herrnstetn ein Znsammenstost zweier Züge statt, welche ans
der Station Herrnstein sich kreuzen sollten. Ein Lokomotiv¬
führer erlitt an einer Seite und an einem Bein leichtere
Quetschungen- von den Reisenden zog sich einer eine unbe¬
deutende Verletzung an der Stirne zn. Bon den beiden
Lokomotiven war die eine mit zwei Achsen entgleist, die andere
hingegen ans den Schienen geblieben) von den Wagen war
der eine der Packwagen entgleist. Eine der Lokomotiven
konnte unter Dampf gehalten und zur Beförderung der an¬
dern Maschine und Wagen, welche sänitlich noch kauffähig
waren, benutzt werden. Die Strecke>var um 5 Uhr wieder
frei.

* Parts,  29. Juni . Der Bolksschnllehrer Gnillemtn in
Buissieres les Belmont hatte den blödsinnigen Einsall, den
Schulkindern zn zeige», wie Carnot ermordet wurde. Er
hüllte ein Messer in Blnmen, trat auf einen achtjährigen
Jungen zu und spielte den Auftritt so natürlich, daß er den
Kleinen thatsächltch totstach.

* Bern,  29. Juni . Im oberen Bagnethal (Wallis)
ereignete sicheln ähnliches Naturereignis, wie im letzten Jahre
in St . Gervais. Infolge eines Gletscherbrnches  schivoll
die Dranse riesig an »nd setzte im Moment die ganze Thal-
bevölkernng in Entsetzen. Mächtige Baumstämmei nd Fels-
blöckc riß der tosende Wildbach mit sich. Nachmittags gegen
3 Uhr begann indessen der Strom zn sinke», znr größten Be¬
ruhigung der gcängstigten Thalbewohner. So weit sich BIS
heute der Schaden überblicke» läßt, sind Verluste an Menschen
oder Vieh nicht zn beklagen, dagegen wurden vier Brücken
und Pafferellen fortgcrissen, darunter vormittags unter gro-
ßemKrachen die manchem Touristen bekannte pittoreske Brücke
beim Hotel „Grand Combin" in Fi oin oh. In den Wal¬
dungen hat das Wasser schrecklich gchanst. Zwischen Chable
»nd gionnah ist der Verkehr auf zwei Tage nnterbrochen.
Eine ganze Anzahl Telegraphenstangen, die im Bereich des
Dranseufers standen, sind verschivnnden.

* Livorno,  1. Juli . Heute vormittag verübte ein lln-
bckannter et» Attentat  gegen de» Direktor der Blätter

„Gazzetta Livornese" und „Jl Telegraf» Bandi" und ver¬
letzte ihn durch einen D ol ch stoß. Bandi ist nach einer
Operation um 11 Uhr vormittags gestorben.

* Künstlerelend . Der römische  Korrespondent der
Wiener„N. Fr. Pr ." schreibt: Wir haben heute(23.) den
Maler Hermann Schlösser  begraben. AlS er vor mehr
denn dreißig Jahren aus dem Rh ei »lande  seine Romfahrt
antrat, da blickte er t» ein Leben voll blühender Hoffnungen,
und das Glück spendete ihm aus vollen Händen Gnaden
über Gnaden. Er fiedelte sich in der ewigen Stadt a», und
seine gestaltende»nd schöpferische Kraft sog aus den heiligen
Schauern der Campagna wie aus den Lichtgebtlden der
Renaissance und ihrer Nachfahren immerfort neues Leben.
Zehn Jahre, nachdem er als preußischer Staatsstipendist die
Heimat verlassen hatte, erwarb die National- Galerie seine
„Venns Anadhomene", welche jedoch gegen das „Urteil des
Paris" nmgetauscht wurde. „Venus Anadyomene" wanderte
nach Wien und ivurde Von einem reichen Finanznianne ge¬
kauft, der kurze Zeit darauf das Bild in einem Wahnstnns-
anfalle zerschnitt— tute man sagt, weil es ihn an eine tote
Geliebte erinnerte, — und fich nachher erschoß. Das Gemälde
wurde indes nachher ivieder restauriert. Biele andere Bilder
Schlössers schmücken adelige und bürgerliche Gemächer in der
alten >md neuen Welt, aus allen spricht eine lichtvolle, hei¬
tere Anffaffnng des Lebens. Daß gerade ihm ein so entsetz¬
liches Los beschicden sein sollte! Traurige Familienverhält-
niffe knickten den Mann mitteit im Schaffensdrange kraft¬
vollsten Mannesalters. Er sank tiefer und tiefer, die Not
trat ein, erst leise, dann herbe, grausam, unerbittlich. Und
vorgestern(am 2l .Jnni ) fanden wir ihn, an einer Rebschnur
hängend, in seinem Atelier, kalt und tot seit einem ganzen
Tage. Die Sonne ging rotglühend unter, als wir ihn unter
einer Chpresse auf denr Friedhöfe des Cestius begruben.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civil-Jngenieur und Pa¬
tentanwalt in Düffeldorf, welcher deit Abonnentend. Bl'

Auskünfte kostenlos erteilt.
An mel d>l n gen. Aug. Bartling in Düsseldorf und Aug.

Eckertz in Altenessen„Fahrkartenschrank." — C. Rauhe in
Düsseldorf„Maschine zum Käsen zahnärztlicher Bohrer,
Fraiser und dergl." --- Eduard Köster in Düsseldorf„Schloß
mit beweglichen Schlüsselangriffen."

Ge brauch sinn st erschutz-Erteil «» gen:  Franz Lude-
wig in Düsseldorf„Ausgleichgewtcht für Wippschaukeln." —
P. Jortssen in Düsseldorf Grafenberg„Kegelförmiges Kurven-
rollenkonsol für Zugseile maschineller Streckenfördernngen."
— Gottl. Garweg in Düsseldorf„Stiefelknecht ans Holz, bei
welchem die sich nach hinten verengende Gabel vorn geschlos¬
sen ist." — Karl Troßer in Düsseldorf„Feuerfeste Wand,
bestehend ans eng dnrchlochten, an eisernen Rahmen befestig¬
ten Blechtafel», welche mit Mörtel bekleidet find."

Lttterarisches.
Weist, Dr. I . B. von, k. k. Hofrat. Weltgeschichte, 4.

verbesserte Auflage. Lieferung 102 — 109 , Graz und
Leipzig 1864. Verlags- Buchhandlung.Styria'. Preis
der Lieferung 50 kr. gleich 85 Pfg.

Diese Lieferungen enthalten den XIII . Band, der wie der
vorhergehende Band die merkwürdige Zeit von 1750—1789
schildert, die Zeit der Aufklärung und des Absolutismus;
die Einleitung in die Geschichte des Zeitalters der Revolu¬
tion. Sic ist reich an umfassenden Staatsvcränderungen,
die aber in der Regel von einem Manne, vom Fürsten oder
seinem gewalttragenden Minister durchgeführt werden. Der
Wille des Einen ist Gesetz. Das Ständeleben ist verkommen
oder liegt in den letzten Zügen. Die Völker sind wie Teig,
an dem man nach gewissen Systemen herumkneiet. Die

Losung ist das Volkswohl, in seinem Namen wird mtt einemsSroßen Aufwand von Fleiß und Verstand auf alles histoMhe Leben losgeschlagen. Manches Gute ivird eingesührh'
noch größer ist jedoch die Zahl der Mißgriffe.

Um jedoch auch im Speciellen ans den Inhalt dieses Ban»
des einigermaßen cinzugehen, so finden wir hier die AufhK.
bung des Jesuitenordens, die Reformpläne Joseks II ., Kai
tarinas 11. Regierung, die Türkenkricge von 1787—1788 j
die Unruhen in Belgien, Holland, Schweden und Dänemark
u. s. w. behandelt, kurz eine reiche Fülle des herrlichster
und interessantesten Lesestoffes. Dabei sind die Eharaktetz-
zeichnungen, wir nennen nur die hervorragendsten Namen je¬
ner Zeit, wie Josef II ., Katharina II ., Friedrich II ., KM
III ., Gustav IÜ„ Pombal und Struensee, so vollendet nna
erschöpfend dargestrllt, daß sie als ebenso viele Monographien
gelten können. Wir können daher nicht umhin, dieses herr¬
liche Geschichtswerk immer und nimmer wieder auf das am
gelegentlichste zur Anschaffung zu empfehlen.
Die protestanische Ansicht von der bloste» Zudeckung

der Sünden vor dem Richterftuhle der HI.
Schrift von Gottlieb Schrieftfrcnnd . Bonn 1894.
Verlag von Peter Hauptmann. Preis 25 Pfg.

Diese kleine Schrift, welche sich nicht allein an die Katho¬
liken, sondern auch an die denkenden Protestanten wendet,
und zwar an diejenigen, denen der Glaube an einen lebendi¬
gen Gott noch nicht abhanden gekommen ist, behandelt daS
Kapitel der Rechtfertigung von Gott und zieht einen Vergleich
der protestantischen Anschauung darüber mit der Lehre der
katholischen Kirche. Die Behandlung der Frage ist klar und
scharf und so frei von subjektiver Polemik, so ganz ruhig
und sachlich, daß Niemand verletzt werden kann, jeder aber,
der aufrichtigen Herzens die Wahrheit sucht, belehrt und zu¬
gleich erquickt wird. Diese klare, glänzende Beweisführungi
wirkt so vornehm und so überzeugend zugleich, daß sie ihren
Eindruckt auf alle, die überhaupt dafür enpfänglich sind d. h.
die die Wahrheit ernstlich wollen, nicht verfehlt. Das Heft¬
chen kann daher Jedermann dringend empfohlen werden.

Briefkasten der Redaktion.
M. R. 1. Das Testament ist ganz gewiß gültig, nur dür¬

fen Sie das Datum nicht vergessen, das ebenfalls von Ihnen
selbst geschrieben werden muß.

Neuß,  2 . Jnlt . ITelegr.) Welzen, 1.  Qual , kleine,
14,50, 1. Qnal. engl. Aussaat 14,00, 2. Qnal. 13,50. Roggen
1. Q. 12,10, 2. Q. 11,10. Hafer 15,00. Raps 1. Q. 00,00,
2' Qnal. 00,00. Aveel(Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Hen 40,—. Roggenstroh 20,00, Wetzenstroh 00,00
per 500 Ko. Rüböl per l00Ko. 46,50, Rüvül faßweise 48,00,
Preßkuchen, 1000 Ko. 96,00. Kleien per 50 Kilo. 4,20

Düsseldorf,  2. Juli . Rheinst. 2,2? —0,07. Wind SO
Therm. 4- 19. Barom. 28—3.
Mannh., 1. Juli . 4,19- 0,05
Mainz, 1. Jnlt . 1,50—0,05
Bingen, 1. Juli 2,00—0,04
Canb, 1. Juli . 2,26- 0,03

Coblenz, 1. Juli . 2,41—0,04
Trier, 1. Juli . 0,22—0,l6
Köln, 1. Juli . 2,41- 0,06
Rnhrort, 1. Jnlt . 1,90—0,06

Ca.200 « Stück Fonlard-Seide M. 1,35
bis 5,88 p. Mtr. — bedruckt mit den neuesten Desstns
und Farben — sowie schwarze, Meiste und farbige
Seidenstoffev. 75  Pfg . bis M . 18,65 per Meter —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste rc. (ca . 240
versch. Qual u. 2000 vcrsch. Färb.,Dess ins rc.),PVPorto-
«nd steuerfrei in' s Haus Katalog und Muster
umgehend. 61?
8siävilk»br. v.Soimvbsrg (st. n.k . Holl ) Zürich.

Hänger -Verkauf.
Am Dienstag , den 3 . Jnli c.,

nachmittags 4 Uhr.
wird auf dem südlichen und nörd¬
lichen Stallhofe der Neustädtcr
Kaserne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferdedünger öffentlich meist-
bietend gegen Barzahlung verkauftwerden.

Düsseldorf, den 29. Juni 1894.
Kgl. 2. Wests. Hus.-Reg. Nr. 11.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Beamten-

gĉ ältcr und Armenspenden der
Gemeinde Erkraih pro Jnli d. I.
findet am Dienstag, den 3. Juli
er., nachmittags3 Uhr, beim Wirte
Krantstein in Erkrath statt.

Gerresheim, den 30. Juni 1894.
Der Gemeinde-Empfänger

Hocgen.
Ein braves Mädchen

für Küche und Hausarbeit sofort
gesucht. Roscnstraße 62. 193

Ein erfahrener 155
Hufschmiede-Geselle

gesucht. Mörsenbroich 35a.

i

Bcrtram 's
Verbesserte

Theerlchmstl-
Seift

ist die beste Haut¬
seife, welche im Handel ist. Die¬
selbe beseitigt alle Hautunreinig-
keiten in kürzester Zeit. Bei dem
Einkauf achte man darauf, baß
jedes Stück mit der vollen Firma
versehen ist. In Düsseldorf nur
allein echt mtt Gebrauchs- An¬
weisung bet

Christ. Bertram,Hast.,
gegründet 1848,

Bolkcrstr .5 u.Schadowstr . 37.
Man achte bitte ans Firmau.Hansn.

Wechsel-Formulare
find vorrätig und zu haben in der
Expedition dieses Blattes

Bastionsstraße 14.
mnnHWan

Stets glelcbmässiges Getränk,
wohlschmeckend und nahrhall.
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Eivilstand der Oberbiirgermcisterci Diiffeldorf.
Geborene.

Den 27. Juni . Karl Georg Franz, S . d. Fabrikarb. Karl Saffa-
nowS ki,  Kölnerstr. Den 22. Karl Hrch. Jos., S . d. Fabrikarb. Frdr.
Asbeck,  Ruhrlhalstr. Den 23. Hel. Joh., T. d. Kfm. Hugo Strau¬
ben,  Friedensstr. Den 26. Bertha Joseph., T. d. Fabrikarb. Jos.
Plömacher,  Ackerstr. Den 27. Jakob Hub., S . d. Wirtes Ferd.
Hanse », Nordstr. Den 25. Odilia, T . d. Gärt». Phil. Daniels,
Lindenstr. Den 22. Panlina Anna Wilhelm., T. d. Znlchn. Gerh.
Koenzen,  Ackerstr. Friederike Maria Magdal., T. d. Bnchhdl. Otto
Koß, Börnestr. Den 26. Joh. Wilh. Christian, S . d. Kleinpn. Joh.
P or l u ga l l, Friedrtchstr. Den 27. Peter Joh. Franz, S . d. Ma¬
schinisten Joh. van der Men len,  Blücherstr. Den 24. Jos. August,
5 . d. Schneid. A»g. Möthc,  Bolkcrstr. Den 26. Friederike Henr.
Meta, T . d. Zahlmeister- Aspiranten Franz Bnrghaus  Neußerstr.

Den 26. Juni . Christine, T. d. Fabrikarb. Wilh. Kroll,  Liltdenstr.
Den 22. Maria Franz. Hubert., T. d. Schlossers Karl Hermann,
Grafenberger Chaussee. Den 23. Maria Anna, T. d. Schönfärbers
Wilh. Ferrier,  Nordstr. Den 26. Panline, T. d. Schrein. Frdr.
Drescr,  Kirchstr. Josephlna Mathilde, T. d. Privatsckrctärs Goitfr.
Prell,  Nenstr.

Gestorbene.
Den 26. Juni . Sophie Clever,  gcb. Busch, 35 I , Ehefrau,

Bilker Allee. Den 27. Joh. Klein,  7 I,  Dttsselstr. Den 26. Frdr.
Winkler,  8 M,  Ellcrstr . Den 27. Hub. Schönwald,  3 I . 6
M., Sternstr. Den 26. Hrch. Cardeileo,  o . G., 74 I ., Wivr.,
Htmmelgeisterstr. Anna Liffers,  9 M„ Bilker Allee. Den 27. Karl
Neschen,  1 I ., Brnchstr. Den 25. Florence And ries,  gen. M«re.
Marte de Lorettc, Ordensfr., 28I ., Aiuiastr. Den 27. HanS Lohma  r,
11 I . 9 M., Düffelthalerstr.

Eheversprcchen.
Kupferschm. Anton Hcrsch u. Jda Will,  v . h Schrei». Franz

Willems  ii . Jul . Delvos,  b. h. Geschäftsführer Hugo Schleinitz
n. Clara Werner,  b. h. Lokonwtivheizer Jos. Kellner  n . Marg.
E hl er t, b. h. Lederhdl. Joh. Hrch. S t r a t hma n n n. Maria Karol.
Gerdener,  e. M.-Gladbach, l. Mühlheima. d. Ruhr. Fabrikarb.
Adam Hub. Breuer  n . Elis. von der Heiden,  b . Kaiserswerth.
Tagelöhner Nikolaus Gierdcn ». Luise Simon,  c . Ralingen, l. h.
Sekonde-Lieutenant im Regt. Nr. 40 Ludw. von Amcilinxen  u.
Elis. Boden he  im, e. Köln, l. h. Schlosser Phil. Drcikorn  n.
Selma Will,  b . h. Dekorattonsm. Peter Kaja ns  u . Petronella
Osfermann,  b . h. Schnhm. Theod. Stender  n . Ther. Sommer,
6. h. Klempn. Gustav Comb erg  u . Anna Non », b . h. Kfm..Paul
Kn off u. Hel. Joest , e. Duisburg, l. h. Kfm. Wilh. Ebers  n.
Henr. Haas,  e. Cassel, l. h. Tage! Wendel. Bellinger  n . Maria
Ben Haus,  b . h. Lokomotivheizer Hrch. Stucke u. Hei. Jntvecn,
b. h. Btldh. Ewald Füseler  n . Luise Speltcr,  b . h. Schansp.
Peter Claßen  n . Johanna Appel,  Wwe. d. Handelsmannes Emil
Kresse,  b . h. Fabrikarb. Daniel Hansen  u . Gcrtr. Hecker,  b . h.
Schlosser Aug. Bolten  u . Elis. Brockerhoff,  b . h. Lackierer
Gustav Heinze  u . Maria Dirker,  Wwe. Nünning, b. Münster.
Fabrikarb. Wilh. Ocklenbnrg  u . Maria Jansen,  b . Styrum.
Fabrikarb. Mich. Bräutigam  n . Marg. Heidkamp,  b . Bran-
bauerschaft. Gerichts-Assessor Otto Groll  n . Wilhelm. Sirring-
haus,  c . Hennef, l. h. Anstreicher Heinrich van der Hoven  n.
Maria Blome,  Wwe. d. Tagel. Heinrich Kiefer,  b . h. Installateur
Ferd. Arnz ». Elisabeth Brock, b. h. Fabrikarbeiter Karl Scholz
u. Christine Elsen,  b . h. Fabrikarbeiter Peter Heine mann  u.
Luise Kern  b. h. Fabrikarb. Theod. Abel ». Anna Wimmer  b. h.
Schreiner Karl Klingen  u . Gcrtr. Becker,  b. h. Pliesterer Hrch.
T heißen  u . Kath. Kürten,  b . h. Gyumastal- Oberlehrer Ernst
Jul . Müller  n . Rosa Anna Iah », e . h., l. Kirchberg. Kfm. Ernst
Webern.  Hulda Nölken,  e . Duisburg, l. Bomniern. Schlosser
Herm. G em ersky  u . MathildeS chnb ert,  c. h, l. Schalke. Tech».
Ernst Bachmann  u . Selma Birkenbeil,  e . h,  l . Langcnberg.
Handelsm. Ernst Rob. Welcker  u . Maria Kath. Depenwisch,  e
Solingen, l. Remscheid. Steuerm. Karl Wagner  n . Gcrtr. Fansi,
c. h., l. Köln. Restaurateur Reinhard Glasmachern.  Christine
Michels,  e . h. I. Anrath. Gerichls-Refcrendar Dr. zur. Willy Thele-
man  n u. Maria THelen,an,  c. Köln, l. h. Kim. Otto Bödecker
ii. Engenie Korber,  e . Hamburg, l. h. Pferdeb. - Kondukt. Math.
Michels  u . Magdal. Doeisch, h, l  Crrseid. Maurer Leonard
Jansen  u . Hel. Kipp es, e. h., l. Heerdt.  Schneider Joseph
Hütte mann , u. Eva Kober,  e . h. l. Emmerich. Buchh. Karl
Bensky,  u . Maria Hüttker,  r . h., l. Bielefeld. Schlosser Joh.
D i etz, u. Henr. Körner,  b . h. Bnchhdl. Theod. Schnitzler  n.
Hel. Mischel,  b . h. Heizer Jos. Baum  u . Marg. Zimmer,  e.
Flehe, !. Volmerswerth. Tapez. Rudolf Schoen n. Elis. Putt¬
schneider,  b . h. Dreher Jakob Haubs  u . Marta Henrich,  e.
h., I. Gelsenkirchen. Kaufm. Wtlh. August Max Brinkmann  und
Maria Kath. Marg. Stepen.  e. h. , l. Wersteti. Bäckerm. Arnold
Hubert Werner «. Franz . Joh. Louise Beruh. Lenz,  e . Oberkaffel,
l. Calcar.

ILine wirklich großartige Auswahl tn Kinderkleidern , Tauf - «.
^ ErstlingSsache« bietet die Firma Jos . Bill , .Bergerstraße 2,
». empfiehlt es fich für Jeden, seintn Bedarf bettest. Firma zu decken.
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Restaurants„Zum Grafen Moltke“,
Düsseldorf , Haroldstrasse 18,

am Montag ; Abend ( Uhr.

Eite IMener,Pilsener und Dortmunder Biere.
Gute Küche. - Reine Weine.

Inh.: II . Eysenck.

Mmonlcr MndkrheilUlten-Losea 1 A., 11 Inft 10 A.
Ziehung am II . „nd 12. Jnli c. --- M. 40000. --- Hauptgew., M. 10000, 3000 rc. bar.

Am 16 . Juli  und folgende Tage endgültig Ziehung der
Geldlotterie , aufs 2 . Kos ein Treffer .Koseä M .4 20.

Hauptgewinne Ulf. ÖUUOOO, 300 000, 200 000, 100 000, 80 000, 60 000, 50 000, 40 000,
30 000 rc. rc. bar.

f Irtfr a 1 sm" 11 8ofc 10 M ' Ziehung am 16 . Juli.Lllyinyll miuitjummvit 5 Hauptgew. L 5000, 3000, 1500 und 1000 M. rc. bar.
Dct,»older Pferdelose L 1 M. Zieh. 20. Jnli . Frankfurter Pfcrdclose ä 1 M.

Rote Krcnzlose ä 3 M HauptgewinneM. 50 000, 20 000. 15 000 rc. bar.
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft

Tel. 498, Düsseldorf,Königs-Allee 26, Franke &Cie . , SWl», linier ftctteut)cnucu 15, Tel. 1376.

Wer schenkt'L ' L"
armen Familie einen gebrauchtenj
Kinderwagen ? N. i. d. E. d. B.

Entlausen ^
ein weitzer Fox - Terrier , auf
den Namen „Konim" hörend,''
auf dem Wege von Krummen --
weg »ach Rat in gen.  Gegen
gute Belohnung avzngeben bei
Holzapfel & Cie ., Ratingen.

Crrosstes Lager
von

Flügeln,Pianinos ,deutschen u.
amerikanischen Harmoniums

in allen Preislagen empfehlenC.OtlimerMf.HÄAdam
40 Alleestrasse, Düsseldorf, Alleestrasse 40,

besonders die der weltberühmten Firmen
Q. Sechsteln , J. Blüthner, Steinway & Sons
in Solidität , Klangfülle und Spielart unerreicht.
Ferner unser eigenes , vielfach mit höchsten Preisen
prämiiertes Fabrikat , in Nussbaum,Bichenu . schwarzem
Gehäuse, unter den günstigsten Zahlungsbedingungen

bei franko Lieferung.
DF Ausgedehnte Garantie.

Stimmen and Reparieren der Instrumente.
Illustrierte Preisliste auf Wunsch gerne zu Diensten.
NB. Instrnmeote zum Vermieten stete aoi Lager.

— - - - - ■■

Telephon
Nr . 1100. vorm. Sogen lange& Sie., Ä «o,

Habe auf angepachicter Dampfzicgelei den Betrieb eröffnet und
hallĉ nich zur Licferimg von

Wkschinkn-RingoftnstLineu und scharfem
Naurersand

bestens empfohlen. Id ;

Kömrd Müllensiefen , J
Marsihallßraßc 13. Nrusfia. GermM. f

Telephon Rr. 801. Telephon Rr. 1100. Telphon Nr. 802.

Wezttglich meiner Thätigkeit zum radikalen Vertilge « vöst s
^ Kakerlaken. Wanze «, auch Natten und Mäusen stehen mix '
Hunderte Beglaubigungs-Referenzen zur Seite, u. a. Städt . Behörtzm1
Düsseldorfs, als auch Privgten von hier, Herrn Bauunternehmer ui
Architekt Eitel, Eafe Central, Konditorei und Cafe Dierdorf, Efföt̂ 1
Stadtbrückchen und hunderte andere. Clemens Schön,

geprüfter Kammerjäger, Bahnstr. 10. '
Bestellungen und Anfragen schriftlich. 603
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Für Brautkleider
empfehle loh vorzügliche Qualitäten

Satin merveillenx « Satin de Lyon , Damage etc.
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§chwarze € ostnme -§ toffe und Cachemfres , creme Cachemires und Fantasie -Stoffe.
Grösste Auswahl ! Billigste Preise ! ^

IDiasseldorf , WWM «« M-MfAA  D -ü.sss 1dork,
Lvrger- uvä klmgerstr.-Leke 1. m Berger - und Flingerstr.-Ecke 1.
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e Ackerknecht
gesucht. Lindenstraße 190. scK-Lxtnaöt! in feinen Röhrchen

MAGGIE iü 12  Unb iü  8  Pfennig empfiehlt bestens Wilhelm Fix,
Oststraße 49.

Düsseldorfer ©

Bade- und Sanitäts-Apparate■FabrikS
prSmiiert auf de« Ausstellungen Krüssel, Frankfurt fntn Mai « ««d Düsseldorf, ®

© «höchste Auvreichnungen". ©
Schutzmarke, fg|

Gegründet 1872. Inhaber mehrerer Reichspatente. 0
©
©I Sanitäts- Apparate.

Bade-
Einricht ungen

für
Ga» - «nd Kohle«-

Heik«»g.

21mmsr-voneben u. klirvanne«,
Geruchlose

Zlmmer -Hlosete
für Erwachsene und Kinder.

Clysopompe und Bidets , Badestühle und Schwammbäder , Wärmeflaschen und Fusswärmer>
Hygienische Badewannen, Haus-Apotheken, Unter - Douchen. Tornado - und Unitas - Klosets,

Urinal’s Wascheiurichtungen, Komplette Waschtische, Neueste Gas -Badeöfen,
Gas-, Koch- und Heiz Apparate , Kronleuchter , Tisch- und Hängelampen, Gas- und Wasser-

Schläuche. Weitgehendste Garantie fiir tadellose Arbeit und reelle Bedienung.

Kasernenstr.25. Jos . Schwärmer , Telephon 187.

®
Erstes ©

Special-Geschäft ©
©
©©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

für
Kanal und Hans

entwässerung.

Vas-, Wasser-, Klosets-
und

Ventilations-Anlagen.

TTGSSGSGSSGSGGSSTSSSSSSSSSSSS
AlbertSchiiler, UN,°,'L
in der Nähe des Bllker Bahnhofes,

Telephon Nr. 374,
empfiehlt sein Lager In

la , Hafer, Gerste und Mals,
gemahlen und geschrotlen. Be-
sonders empfehle ganz grobe
Weizeukleie und sämilicheKrast-
futtermehle. Durch bedeuleude
Elukäufe Im Anslande bin ich
stets in der Lage, jedeS Quaninm
zu den äußersten Preisen franko
Haus zu liefern, Detail-Bcrkanf
aller Artikel, auch Ia . Weizen¬
mehl Thalstraße 114.

Ganz besonders empfohlen den
Gemüsehändlern und Oekonomcn,
die Dienstags und Freitags am
Bllker Bahnhof verladen. 184

Heim*.Braner,
Kegen- uud

SomicuschirmsabiM,
Grabeilstratze, "MS

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Wohnung gesucht
von 3 Räumen ln abgeschlossenem
Hause Im östlichen Stadtteil von
kleiner Familie (3 Personen).

Offerten mit Preisangabe unter
F. 0 . 768 an die Epped. erbeten.

Geschästs-Werkegung.
Sonnkag , 1. Juli d. J . verlege mein

Cigarren- u. Tabak-Geschäft
on gros & on detail nebst Agenturen von Markrtstratze 5 nach

Hafenstrasse 11.
Durch die vieljährige Führung des Geschäfts mit den Wünschen

meiner verehrten Kunden bekannt geworden, bin ich in der Lage, zumal
jetzt dem Einkaufszwang enbunden, allem Anspruch in Bezug auf
Qualität und Preis der Waare gerecht zu werden. 177

Hochachtungsvoll

August Abels,
in Firma Jos . Schäfer jr . Nnchf.

JllllfTOUJVIVlJ
Eementwaren-Kadrilr- und iluiiuiiUniiilieii-iiiiiiiiliiiig,

Fernspreoh - Dn «>nocti >Qceo Q Fernsprech-
Ansohluss 112, DUillBSU unOC O, Anschluss 112,
empfehlen Ihre bestbewährten Fabrikate , als :Cement*
Flur - und Trottoirplatten , Trittstufen , Fenster¬
bänke , Spülsteine , Abdeckplatten , Rinnen , Ofenrohr-
Steine , Gesohränke , Krippen nnd Tröge , Postamente,
Vasen , Ballustraden , architektonische Ornamente und
Werkstüoke aller Art , ferner Sinz . u . belg . Mosaik¬
platten , glasierte Wandplatten , Thonflur-
u ml Trottoirplatten , Thonröhren , Verblend,

steine , Cement, Gips, feuerfeste Steine etc . 76g

Kleines" ' £ &&»*******»»*£»»»»»»«
xrrxxxxi ;z:e:zxixxxx ;ch

* eventuell mit Wohnung per
. 1. August zu vermieten.
Z 307 Max David,
H 19 Bergerstraß'e 19. k ^ m- »•*

Kaiscrstraße 6Laden-Lokal
mit auch ohne Wohnung zu ver¬
mieten. 80

Köchin.
Ein in der bürgerlichen und

feineren Küche gründlich erfahrenes
Mädchen, welches auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt, für einen kleinen
Haushalt gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden
unter L, H. 770 bet der Exped.
dieses Blattes. 156

Eintragnilgen
in das Handelsregister.

Konkurs-Eröffnungen.
Anna Horstmann, Modistin, hier,

Hohesiraße9. Konkursverwalter
Rechtsanwalt Teusch hier. An¬
meldefrist bis 24. Juli 1894.

Fritz Reuter, Schirmhündler,
hier, Alleestraßen 27. Konkursver¬
walter Rechtsanwalt Hahn hier.
Anmeldefrist bis 24. Juli 1894.

Ehefrau des SchnhmachersOskar
Fieglcr, Helene, geb. Beinke, hier.
Konkurs-Verwalter Rechtsanwalt
Weiter hier. Anmeldefrist bis 1.
August 1894.

Hi) Heinr. Zeck,
18 örabenstr . -to * Grabenstr . 18.

Anfertigung nach Außer oder Zeichnung.
Reparaturen . Umänderungen.
Ankauf und Umtausch von alten Juwelen , Gold
768 und Silber zum höchsten Wert.

Die weltberühmten Marken der Firma

Cognac Vieux . . . . perOrig .-Fl M. 3-
ff Vieux sup. . . . I) fl If 3,50
1«
f«

• 4l -* * d ff If 4,50
ff « * « ff 19 fl 5,50
!f * * * * jgrandefinel l" H i, 7-
II ® Champagne ff ii 10-

offeriert zu Originalpreisen 176

dir . ITiihelhach , Fliiigerstr.

Zoologischer Garten.
Aktiva. Rilanz -Kouto. Passiva.

Grunderwerb. . . . . . . . . .
Garten-Anlage.
Bauten M. 238115,01
Umbau des
egyPt.Hauses 4 708,06M. 242 823,07

Abschreibung 28 400,81

Gas u Wasseranlage
Gitter . . . . . .
Brücken. . . . . .
Mobilien. M. 4000,—
Abschreibung . . . ,, 641,80
Tiere. M, 10 000,-

Ankauf. 7933,44
Geburten . . . . 2 967,-
Geschenke. . . . » 254,60

Ab M. 21 155,04
Verkauf M. 6301,85
Verlust „ 504,-

Abschreib, „ 4349,19 " 11 155,04
Weiube stand.
Wertpapiere, hiervon angelegt:
a)für die UnfallversicherungM. 3617,91
h)für das Aders'sehe Legat „ 10 552,25
o) fürAbonnemeuts-Reserve„ 9500,—
d) für etn auzulegendes

Trottoir. „ 4000,—
e) für Erwerb eines Aren-

berg'schen Grundstückes„ 5099,19
Ausstände. .
Pflanzenbestand. . . . M.

Abschreibung. . . . „
Hypotheken-Guthaben . .
Kassen Bestand.

9558,08
2000,—

n
•129061

62 700

214 422

7400
4COO
2000
3358

26

20

10 000

2 500

Aktien Kapital. . . . . . . .
Hypothekenschnid an Düsselthal. . .
Hypothekenschnld an Peter Querling .
Unfallversicherung? RücklageM. 3617,91
Aders'schesL'gat . . . . „ 10  552,25
»bonnkments Nefirve .
Rücklage für die Anlage

eines TroitoirS . . . ,
Rücklage für Erwerb eines
Arenberg'schenGrnndstiickes,

Banquierschuld.

9.0: ,—

4000,—

5099,19

32 769 35i
4 472 44

I
7 558 05

69 600—,
22,42

n |649 864(23

A
525 000

69 600
6 000

32 769
16 494

-4 .649 864 23

Soll. Qewiim - uud Verlust -Konto. Haben.

Unkosten: •sj 4
Ge' älter der Beamten .
Löbne der Tierwäricr, Schreiner, Nacht-

4 7C0—

Wächter rc. 8 015 25
Futter- und Verpflegungskosten. .- . 34 013 72
Bekanntmachungen und Drucksachen 1917 05
Ausbesserungen. 5 908 38
Feuerungs- und Beleuchtunzskosten 2 103 65
Wasserbedarf. 716 50
Unterhaltung des Gartens . . . . 3 071 02
Musik Auslagen. 10 160—

Bureau Unkosten . 214 35
Versicherung und Steuern. 1 159,39
Verschiedene Auslagen . . . . . . 2071136

n
Abschreibungen:

Auf Mobilien . . . . M. 641,80

" Vn'lust 594,—
Abschreib. 4349,19

M. 4853,19
Ab:

Geburten 2967,—
Geschenke 254,60 3221,60

74 050 61

mithinM. 1631,59 2 273 39

Unfallversicher.-Rücklage. 450-

* | 76 774|C6

iewinn

Eintrittsgelder.
Einnahme von Abonnenten .
Zinsen-Ueberschuß.
Außergewöhnliche Einnahmen
Pacht.
Ueberttag vom Tilgungs Konto
Weingewinn.

au

K»
36 158
28 417

194
4321
6 000
1 000

681

76 774

94

06

Düsseldorf, den 31. Dezember 1893,
Zoologischer Garten.

Dr. F. Schoenfeld. Louis Plümacher.

Alte Akten,
Bücher, Zeitungen und
Papier-Adfätte

aller Art werden unter
Garantie des Einstampsens
zu gnten Preisen angetanst.
629 Oststratze 110.
Sie YNtWeLPariiaffr
hierselbstgiebtHyPotheken-Darlehen
auf hier gelegeneJmmobt l i en u.
kauft bis auf weiteres 3'/,"/„ige
Düsseldorfer Stadtobligationen von
1876/77 zum Kurse von 96,50,
4"/„jge Düsseldorfer Stadtobli¬
gationen von 1882 zu pari und
Verkauft 3'/.//Zge Düsseldorfer.
Stadtobligationen von 1888 spesen¬
frei zu dem an der Geschäftsstelle
der Sparkasse zu erfragenden Kurse.

Dr. lieh
abzugeben von Station Benrad St.
Tönis l. Rheinische Bahn. Re¬
flektanten bitte sich zu wenden an
an Aug. Drietzen, St . Tönis.

iöbl. Zimmer ySS.
670 Rheinstrasse 8.

X.Als Specialität
für Bucker, -Konditoreien, Hotels,

Mlnimintö und Küchenherde
empfehlen wir die Scparationsprodukle der Zechen

Hercules und Datilbanser Tiefbau
als durchaus nicht schwalchend nnd rntzend

unter Garantie

J . Hiillstrimg dk  Cie .,
Köhlen -Handlung , |

Berger Allee7, Telephon-Anschluß Ar. 488.
B . 81 inoiis A Cie . , “ r, ;“ "

Düsseldorf , den 30. Juni 1894.
Provisionsfreie Kurse fttrUmsätze von M.IOOO«-darüber.

Wir zahlen tür Vista stempellrel.
Paris , lranz .Bankpl.u.Noten 80,95
Brüssel, belg.Bankpl.u,Noten80,90
London u. engl. Noten . 20,36V,
Amsterdam u. holl.Noten 168,50
T, / Mailand . . ,
Italien , ^grossoBa nkPlätze
Schweiz.
Napoleons . . . . .
Sovereigns

72.75
72,55
80.75
16,18

Wir geben kurze Ausschreibung.
Paris . 81,15
Brüssel, Antwerpen . . 81,10
London . . . . . . 20,41
Amsterdam . 168,90
New-York . . . . . 4,19 3/4

Wir erlassen , soweit , Vorrat,
3 /s0/0Konsols 4102,303°/0Konsols
490,70, zahl,dageg.für31/J°/0101,90,

Alles spesenfrei.. . 20,30 für 3»/0 90,30 . —
3V2°/o und 4°/0 Preuss . Centr.-Bojenkredit -Obligationen erlassen

wir zum Berliner Kurse spesenfrei.

Stadt.Tonhalle.
Dienstag, den 3. Juli 1894,KHULKND

des Stadt. Orchesters,
unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn R. Zerbe.
Anfang7‘h Uhr.

Eintrittspreis M. 0,60.
Zehnkarten4 4 M. nnd JahreS-

Abonucment an der Kaffe

Ankauf
gobranchtcrKteidcru Militär-

Effekte» bei 803

»$£ ■ Jakob Bier, mä! K
Bitte auf Hans-Nr. n. Firma zu

achten — Schriftliche answüriige
Bestellungen werden pronipt ves.

ViJalb.Sclilosser
15 Bcnrathcrstraffe 15.

Billigstes Koffer- nnd
Lederlvaren-

Magazin-L Verlag er.
Koffer und Aeifetofchen,

Tornister nnd Schultaschen,
Touristen- nndHandtüschchen,.
Portemonnaies, Etuis nsw.

Sicherheit für starke Waren
bietet nur obiges

Leder - Lager.
Größte Auswahl.

Fassend für Geschenke . 3

üiilli. limlili
Maurermeister,

2 Reustraße 2,
empfiehlt stchznrAnsführung

von Kanalauschlüsseu,
Beseitigung von Rauch-

und Ruffbelästigung.
Anfertigung von Familicn-
gruftcu auf den Friedhöfen
sowie alle in dieses Fach ein¬
schlagenden Arbeiten und

Beseitigung von Haus¬
schwamm.

lieber sämtliche voraufgc-
führienArbeiienstehen feinste
Referenzen zu Diensten.
Rutzabsperrer  stets
vorrätig. Das Einsetzen

derselben ivird prompt
besorgt.

Haustreppe, Z
sebr gut erhalten, 0,93 breit, zu¬
sammen 54 Stufen , ist billig ab-
zngeben. Jägerhofstraße 25a.

2.Etagef 881
Jmmermannstr.56.

Lokal-Fahrt
zwischen Nrrdtngen,

Kaiserswerth uni Düsseldorf
Dampfschiff.Prinz Heinrich'.

An den Wochentagen
Zu Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,056.65
„ Wittlaer 6,46 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7,—- 1,50 6,59
„ Langst 7,02 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 7,22 2,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2 45 7,45
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 3,- 8,-
Mönchenwerth11,45 3,15 8,15

„ Langst 12,- 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 12,05 3,35 8,35
„ Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,059/ 5
An Sonn- und Feiertage«:

Zu Berg:
Von Uerdingen 6,05 1,05 6,05
„ Wittlaer 8,35 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 8,50 1,50 6,50
„ Langst 8,52 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 7,12

In Düsseldorf 9,45 2,45 7,45
Zu Thal:

BonDüsseldors 10,— 3.- 8,—
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 8,15
„ Langst 10,30 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 10,35 3,36 8,35
„ Wittlaer 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,05 9,05
In Kaiserswerthu. Düsseldorf

strid Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.
Sonntags -Extrafahrten,
gültig bis Ende August 1894.
Kaisersiverth ab mittags1 Uhr,

nachmittags4 und 6 Uhr, abends
9 Uhr nach Düsseldorf.

Düffeldorf ab mittags 3 Uhr,
nachmittags5 und 7V. Uhr, abends
10 Uhr nach Kaiserswerth, zu er¬
mäßigten Preisen.

Ferdinand Deaermauu.
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